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pinl- Berlin, 12, September, (Drahtbericht unserer 


„Berliner Schriftleitung). Gegenüber dem dra- 
ri matischen Ringen im Westen sint die Kämpfe 
nper An der Ostfront in der letzten Zeit vielfach 
lag tärker zurückgetreten als es diese Kämpfe an 

ich berechtigt erscheinen lassen. Zwar han- 
ıs39 Belt es sich an der Ostfront gegenwärtig nicht 
siem Auseinandersetzungen von dem riesigen 
Sep [Ausmaß wie in den Monaten Juni—Julii sie 
onen Mellen aber zweifellos das Vorspiel für die 
hiap: Mrößeren und umfassenden Kämpfe dar, mit 
rord Henen für den Herbst gerechnet werden muß, 


t: i > 
1930 Die Wehrmachtberichte der letzten , Tage 
(ig jassen klar drei Schwerpunkte erkennen; an 
olg 


edem dibser Schwerpunkte zeichnet sich deut- 
uge ich ein großes strategisches Ziel des Feindes 
aus: ìb, Der eine dieser Schwerpunkte lieġt im 
het Raum Krosno — Sanok; der sowjetische An- 
olks riff zielt dort auf den Dukla-Paß in den Ost- 


Rre eskiden mit der Absicht, hier über die öst- 
er fiche Slowakei einen Weg nach Nord- 


nan ngarn zu öffnen, Die weitere sowjetische 


gung Planung geht unverkennbar dahin, einen etwa- 
ıupl-fgen Erfolg an dieser Stelle zusammen mit dem 

istreblen Einbruch von Siebenbürgen her zu 
His inem großen Umfassungsmanöver in Ungarn 
; Aüszunutzen. Es braucht also nicht näher dar- 
elegt zu werden, von welch weittragender 
"Bedeutung: es ist, wenn die’ Absichten der 
Sowjets bei Krosno und Sanok vereitelt‘ und 
venn gleichzeitig in Siebenbürgen die erneu- 
chisifen Angriffe der Bolschewisten im Süden und 
nach Slidosten von deutschen und ungarischen 


199 tuppen abgewiesen werden, 
nie il Derizweite Schwerpunkt liegt im Raum von 
N Yarschau, Die Sowjets versuchen dort, außer 


vod: fon Nordosten auch von Osten her ihre Linien 
einlegen Warschau vorzutragen. Sie legen die- 
Fi em Versuch offenbar nach wie vor große 
nden Militärische und politische Bedeutung bei und 
igunffetzen dafür beträchtliche Kräfte an. Beson- 
führlfers seit Sonntag haben sie diese Kräfte noch 

p {inmal verstärkt; dennoch ist der neue An- 
ingit urm an ‚der zähen deutschen Abwehr ge- 
rgän“Icheitert, 


urch Höchstwahrscheinlich noch größeres Ge- 
‚.ner#icht als diesen beiden Schwerpunkten messen 
vere Sowjets dem dritten Schwerpunkt zu, der 
ante Raum Lomscha — Ostrolenka liegt, Es ist 
1944. Mes bekanntlich der Abschnitt, aus dem’ her- 
èr, Aus die Sowjets schon ‚wochenlang in immer 
_5lfeuen Einsätzen versucht haben, nach Süd- 

stpreußen vorzudringen, Sie.haben auch 
"fier ihre Angriffe noch einmal verstärkt; das 
MR t indessen auf eine Art geschehen, die ge- 
Kran Fisse Rückschlüsse nahelegt. Während die 
ı fdowjets sonst bei den Höhepunkten ihrer An- 
(Ant iffe stets sowohl in der Mitte des Angriffs- 
ı Siedschnitts als auch an dessen Flanken starke 
anse-fräfte anrennen ließen, haben sie diesmal bei 
omscha — Ostrolenka ihren ngrin nur an 
Zomijen Flanken angesetzt; es scheint also, daß 
zen in zur Einhaltung ihrer 'alten, Taktik nicht 
a Nehr in der Lage sind, 


eini Es kann sein, daß die gegenwärtigen 
punk? ämpfe an der Ostfront sehr bald von noch 
tell färkeren sowjetischen Angriffen abgelöst 
2. „Ferden: den gegenwärtigen Operationen 
itenfommt vielleicht der Charakter eines Ab- 

Astens der Front nach etwaigen schwächen 
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die Ostfront ab 
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toffensive 


Stellen zu, 
die Sowjets ‚sich davon überzeugen Müssen, 


Ist das aber der Fall, dann haben 


daß der deutsche Widerstand sich in einer 
Weise verstärkt hat, den man im Juni — Juli 
bei unseren Gegnern nicht mehr für möglich 
gehalten hat und der die deutschen Ost- 
kömpfer auch einer etwaigen groBen sowje- 
tischen Herbstoffensive 'mit Zuversicht ent- 
gegenblicken läßt, 


Sowjelgreuel in Estland i 


HK. Reval, 12. September, (LZ.-Drahtbericht.) 
„Eesti Soena“ bringt Aussagen von- Flüchtlin- 
gen aus den Gebieten Estlands, die von den 
Bolschewisten besetzt wurden, In Leevy wur- 
den alle Frauen im Alter von 15 bis 55 Jahren 
zusammengetrieben‘ und ins Innere Rußlands 
verschleppt; gleiches wird aus zahlreichen 
anderen Orten Estlands gemeldet. Der Kreis- 
arzt von Werro berichtet, daß in der Nähe des 
Ortes Pelva ein junges Mädchen von Bolsche- 
wisten vergewaltigt, mit dem Bajonett durch- 
bohrt und dann an den Füßen aufgehfingt wor- 
den sei. In demselben Gebiet wurde ein den 
Bolschewisten in die Hände gefallener esini- 
scher Polizeibeamter mit Draht an einen -Pan- 
zerwagen gebunden und zu Tode geschleift, 
Die Zeitung stellt fest: „Aus alledem ergibt 
sich für unsere Haltung nur eine Schlußfolge- 
rung: das ist der härte, rücksichtslose, beharr- 
liche Kampf gegen den Bolschewismus, Alles 
andere bedeutet den Untergang des estnischen 
Volkes“ 


Eine bulgarische Nationalregierung 


Berlin, 11. September. Infolge des Verrats, 
den die bulgarische Regierung verübt hat, in- 
dem sie die diplomatischen Beziehungen 
zu dem Deutschen . Reich abbrach, dem 


s 


Litzmannstädier Zeit 
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Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Straße 86, 


Deutschen Reich ohne jeglichen Anlaß den 
Krieg erklärte und ihr Land dem -Bolschewis- 
mus auslieferte, hat sich zur Wahrung der 
wirklichen Interessen des bulgarischen Volkes 
und .zur Weiterführung und Festigung des 
Bündnisverhältnisses zwischen dem Großdeut- 
schen Reich und Bulgarien eine nätionalistische 
Regierung unter Führung des bekannten bul- 
garischen Staatsmannes Professor Alexander 
Zankoff gebildet, die das bulgarische Volk 
an der Seite Deutschlands zum Siege führen 
und die Ehre des bulgarischen Volkes rein er- 
halten wird, 


Professor Zankoff ist der Führer der völ- 
kischen sozialen Bewegung Bulgariens, eĦe- 
māliger Ministerpräsident von 1923—1926. und 
langjähriger Präsident des Sobranje. In Bül- 
garien ist ‚Profössor. Zankoff Als.Freund des 
deutschen Wolkes und als Verfechter einer 
Politik enger tirid aufrichtiger Zusammenarbeit 
auf politischem und wirtschaftlichem Gebiet 
zwischen Deutschland und Bulgarien bekannt. 


Verstärkte feindliche Nachschubschwierigkeiten 


Sch, Lissabon, 12, September. (LZ.-Draht- 
Die amerikanischen und englischen Kriegs- 
berichter an der französischen Front melden 
übereinstimmend einen bedeutend verschärt- 
ten Widerstand der deutschen Truppen; der 
es den ‚alliierten Einheiten unmöglich ‚macht, 
ihre Bodengewinne fortzusetzen, So baginnt 
beispielweise der amerikanische - Funkkor- 
respondent Harker seinen heutigen Bericht mit 
den Worten: „Öfter und öfter hören wir in uns 
seren Berichten die Worte: Zunehmender Wi- 
derstäand des Feindes; sie, beweisen, daß die 
deutsche Absetzbewegung sich ihrem Ende zu 
nähern scheint". In einem Londoner Funkbe- 
t:cht vom Montagmorgen wird vor allem auf 
den. heftigen Widerstand hingewiesen, auf den 
die britische 2,, Armee am Albert-Kanal stößt; 
besonders deutlich‘ wird der bekannte . briti- 
sche Rundfunksprecher Mc Geachy, der u, a. 
erklärt: „Wir dürfen nicht vergessen, daß wir 
nicht mit dem Deutschland von 1918 kämpfen, 
sondern mit einer Nation, die bedautend ent- 
schlossener, bedeutend stärker dieziplinient, 
bedeutend besser mit Nahrungsmitteln und 
wichtigen Kriegsmateriallen versehen ist als 
das Deutschland von 1918", Mc Geachy weist 


44-Panzergrenndleren gefangen- 


x wis‘ 

ı heh Harter deutscher Widersland 
herr nadier, die bei einem Durchstoß durch die feindliche Linie von 
nein nommen wurden, 
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dann darauf hin, daß nicht nur der Widerstand 
sich versleift, sondern nach wie vor die deut- 
schen Besatzungen In den verschiedenen Ka- 
nalhäfen 'auf das tapferste aushalten und eine 
Benutzung dieser Häfen unmöglich machen. 
„Ein Blick auf die Karte aber zeigt“, fährt er 
fort, „daß für die Alliierten im Augenblick die 
Fıage des Nachschubs immer schwieriger wird, 
denn alle Munition, alle Ausrüstung und alle 
frischen Truppen, | die aus England in die 
Kampfzone geschickt ` werden, müssen den 
Weg übër die Ausladeplätze in 'der Normandie 
hhehmen \und 300 bis 400 englische Meilen 
über Land bis.an die Front gebracht werden." 
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Sturmgeschülze stoßen Im großen Weichselbogen vor 


Im xrofen Welchselbogen gehen deutsche Sturmgeschltze 
Widerstandes an kampfunfählg geschossenen Sowjetpanzern vorbel 


nach Zerschlagung des feindlichen 
welter vor 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Scheller, Atl, Z) 


“Das Schicksal Bulgariens 


Kl, Stockholm, 12, September, (LZ.-Draht., 
bericht,) Die bulgaricche . Waflenstillstands- 
abordnung ist aus Kairo abgereist, da ein wei- 
teres Warten auf die angqlo-amerikanlischen Be- 
dingungen sich als sinnlos erwiesen hal. Die 
Abreise bestätigt die Tatsache, daß Großbritan- 
nien und die Vereinigten Staaten kein Mil- 
bestimmungsrecht mehr über das Schicksal 


Bulgariens haben, 
* 


Kl. Stockholm, 11. September. Die bulgari- 
sche Tragödie rollt vor den Augen der Welt 
immer rascher ab, Die Bulgaren leisten den 
vordringenden Sowjets keinen Widerstand, Die 
Regierung: "Murawjeff, “benutzte ihre. letzten 
Lebensstunden dazu, um die. Bolschewisierung 
Bulgariens selbst vorbereiten. Alle Kriegege, 
fangenen sind freigelassen worden, ‚und das 
Sobranje wurde aufgelöst mit der Begründung, 
daß es nicht mehr den Willen des’ bulgarischen 
Volkes widerspiegele. General Filipow, der 
Chef des Generalstabs, und General Stojanow, 
der Chaf der 5, Armee, sind entlassen worden, 
weil sie nicht genügend sowjelfreundlich eind. 


Secret Service wühlt in Dänemark 


Ky. Kopenhagen, 12, September (LZ.-Draht- 
bericht). Durch die englische Sabotage in Dä- 
nemark ist.in den letzten Jahren das Leben in 
diesem friedlichen Lande von Grund auf ver- 
ändert worden, Bombenattentate, Mord, Ent- 
führungen, Waffendiebstähle, 'Plünderungen 
sind an der Tagesordnung. Wieder wurden in 
den letzten Tagen Dänen von Englands Hand- 
langern hinterrücks. niedergeschossen, und 


, Raubüberfälle fanden auf offener Straße statt. 


Schweden erwartet finnischen Flüchtlingsstrom 


Kl.-Stockholm, 11. September, Die Läge in 
Nordfinnland wird in Helsinki außerordentlich 
ernst beurteilt, Nach dem Abzug der deutschen 
Tıuppen bleiben 200000 Finnen völlig schutz- 
los zurück, da die Ubernahme des Gebietes 
in den Schutz der finnischen Wehrmacht völlig 
ausgeschlossen ist und außerdem von den 
Sowjets gar nicht geduldet werden würde: Die 
schwedischen Korrespondenten berichten, daß 
in der finnischen Hauptstadt noch niemals so- 
viel beunruhigende Gerüchte im Umlauf waren 
wie am letzten Wochenende, ` 


Die finnische Regierung hat in Stockholm 
amtlich angefragt, ob Schweden bereit wäre; 
eiñen Teil der Flüchtlinge. aus Nordfinnland 


vorübergehend in Schweden aufzunehmen. Ein‘ 


Beschluß der schwedischen Regierung liegt 


noch nicht vor, man bereitet sich aber in 
Schweden auf einen lawinenartig 'anschwel- 
lenden finnischen Flüchtlingsstrom vor, der 


‘von vorsichtigen Beurteilern auf 100.000 Köpfe 
geschätzt wird. Das ist aber nur eine Schätzung 
für ‚die nächsten Tage, denn die Entwicklung 
kanh in Finnland ebenso rasch voranschreiten 
wie auf dem Balkan und dann hätte Schweden 
mit ganz anderen Flüchtlingsmassen aus Finn- 
land zu rechnen, ‘Schwierigkeiten bereitet vor 
allem die Unterbringungsfrage, Es Ist geplant, 
die Flüchtlinge aus Finnland in Milltärbaracken 
unterzubringen, die aber nicht in genügender 
Anzahl zur Verfügung stehen 

Die politische Ungewißheit über das kom- 
mende Schicksal des Landes hat zu einer: auf- 
schlußreichen Kundgebung der öffentlichen 
Meinung geführt. Am Wochenende veröffent- 
lichten fast alle finnischen Zeitungen Aufsätze, 
in denen der Haltung der deutschen Armee in 
Nordfinnland das höchste Lob und die größte 
Achtung gezollt wird. Die deutschen Soldaten 
werden als „diszipliniert und sauber” bezeich- 
net; sie hätten: sich überall im Lande Freunde 
erworben. Die Zeitung „Pohjolan Sanomat” 
faßt ihr Urteil, über die ‚deutschen Soldaten 
wie folgt zusammen: „Ihr Auftreten war tadel- 
los und man kann über sie nur Gutes sdgen." 


Der „Stockholms-Tidningen'-Korrespondent, 
der diese und andere Pressestimmen anführt, / 
faßt sich dahin zusammen, daß die Deutschen 
von den Finnen die Zensur 1a erhalten hätten; 
den Finnen komme erst jetzt zum Bewußtsein, 
was der Abzug der deutschen Truppen für das 
Land bedeute, 

Wie Berichte unseres Kl.-Vertreters aus 
Stockholm besägen, liegt von der. finnischen 
Waffenstillstandsabordnung aus Moskau noch 
kein Lebenszeichen ‘vor. Die Abordnung ist 
bisher noch von keiner offiziellen sowjeti- 
schen Stelle empfangen worden. Dieses Hin- 
halten ist ebenso wie im Falle Rumänien auch 
im Falle Finnland volle Absicht, Die Waffen 
schweigen an den Fronten, dafür aber soll 
Finnland durch einen raffiniert ausgedachten 
Nervenkrieg mürbe gemacht werden. In Hel- 
sinki. ist- die Enttäuschung der Bevölkerung 
groß. Schwedische Korrespondenten berichten, 
daß eine wilde Hamsterpsychose ausgebrochen 
ist. Sie läßt Rückschlüsse auf die ‚Haltung 
dar finnischen Bevölkerung zu, die nicht an 
die Möglichkeit eines finnisch-sowjetischen 
Ausgleichs glaubt Das Ansehen der Regie- 
rung; hat auch durch die widerspruchsvollen 
Anweisungen gelitten, die der Zivilbevölkerung 
für die. Räumung von Nordfinnland erteilt ! 
wurden, 


Gehorsam den Befehlen des Tenno 

Tokio, 11. September. Am Montag, dem 
Jetzten, Tage der Sitzungsperiode des japani- 
schen Abgeordnetenhauses, erreichte die Ta- 
gung einen Höhepunkt durch die einslimmige 
Annahme einer Entschließung, in- der u a. 
zum Ausdruck gebracht wird, daß durch ge- 
horsames Befolgen der Befehle des Tenno 
erneut die Solidarität von 100 Millionen Japa- 
nern gestärkt werde, Japan sei fest entschlos- 
sen, alles Trennende zurückzustellen und alle 
möglichen: Anstrengungen der Nation zusam- 
menzulassen in dem einen Bestreben, den 
Endsieg zu erringen und dadurch die Feinde, 
Großbritannien und die USA., zu schlagen. 
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Roosevelt für vor- 


Seht, moine Lieben, was 
sorgliche Maßnahmen tür Euch trifft, um die Ge- 
fahren der Arbeitslosigkeit nach dem Kriege her- 


abzumindern. Zeichnung: Bock 
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Unterseeboote'versenktenim Kanal elf Sec 


Führerhauptquartier, 11. September, Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 


Im Abschnitt Brügge bis In den Raum 
nordwestlich Hasselt zerschlugen unsere 
Kampfgruppen alle Versuche des Feindes, seine 
Brückenköpfe über den Albert-Kanal zu er- 
weitern, 


Im Einbruchsraum von Beeringen stie- 
ßen Fallschirmjäger überraschend den Briten 
in die Flanke, vernichteten eine große voll- 
beladene Transportkolonne und sprengten, Mu- 
nitions- und Brennstofflager in die Luft, In 
diesem Raum wurden in den letzten Tagen 
52 englische Panzer, zumeist mit Nahkampf- 
mitteln, vernichtet, Schwere Kämpie gegen 
den mit Panzern weiter nach Norden vom 
stoßenden Feind sind dort im Gange, 

Gegen die Linie Verviers-Metz dringt 
der Feind auf breiter Front gegen unsere Nach- 
truppen vor. Zahlreiche Vorstöße wurden ab- 
gewiesen. 

Starke feindliche Angriffe gegen die Land- 
front der Festung Le Havre hielten den gan- 
zen Tag und die Nacht über an. Erst nach 
schweren Klimpien konnte der Feind unter ho- 
hen Verlusten einen\geringen Einbruch erzie- 
len, der abgeriegelt wurde, 

Südlich des Mont Cenis und am Ma d- 
dalena-Paß nahmen unsere Truppen wich- 
tige Höhenstellungen in Besitz. ' 


Todesurteile für weitere Verräter des 20. Juli 


Berlin, 11. September. Nachdem am 7, und 
8. August der Volksgerichtshof die an den 
Ereignissen des 20, Juli militärisch beteiligten 
Verräter abgeurteilt hatte, hat, er nunmehr 
auch über diejenigen Personen das Urteil ge- 
sprochen, die als Politiker an dem Anschlag 
mitgewirkt haben und damals 
eine Regierung des Verrats unter Auslieferung 
des deutschen Volkes an seine Feinde auf- 
richten wollten, Es sind politische Nichts- 
könner, gewissenlose ; Ehrgeizlinge, abgewirt- 
schaftete Parteipolitiker und ehryergessene 
Reaktionäre, die die Anklagebank füllen, Sie 


- hatten sich unter der Führung des ehemali- 


gen Oberbürgermeisters und Preiskommis- 
sars Goerdeler zusammengefunden, bereit, 
ihrem persönlichen Ehrgeiz Leben, Freiheit und 
Zukunft des deutschen Volkes bedenkenlos 
zu opfern, 

Den „Liquidationsausschuß des Deutschen 
Reiches und Volkes’ nannte der Präsident des 
Volksgerichtshofes mit Recht diese Anhäu- 
fung politischer Verbrecher, die sich ale eine 
„deutsche Regierung” auftun wollten, Ehe- 
malige Parlamentarier, wie der frühere Abge- 
ordnete Paul Lejeune-Jung, ehemalige 
Systemminister, wie der frühere hessische 
Innenminister Wilhelm Leuschner, ein 
ehemaliger Rechtsanwalt Josef Wirmer, ehe- 
malige Diplomaten wie der frühere Botschafter 
Ulrich von Hassell und der ehemalige 
Legationsrat im Auswärtigen Amt Trott zu 
Solz, der ehemalige Polizeipräsident von 
Berlin, der inzwischen aus der Partei, dem 
Beamtensland und dem Reichstag ausgestoßene 


Graf Helldorf hatten sich zusammengefun- 
den, um nach der beabsichtigten Ermordun 
des Führers zusammen mit eidbrüchigen ehe 
maligen Generalen eine Diktatur aufzurichten, 
die die kömpfende Front durch eins Kapitula- 
ton verraten und das ganze deutsche- Volk 
seinen haßerfülten Feinden ausliefern sollte. 
Die Verhandlungen vor dem Volksgerichtshof 
haben den Verdacht, daß die Verschwörer- 
banden von Anfang an Verbindung. zu den 
Feinden gehabt und von ihnen sowohl Wei- 
sungen als auch Mittel zur Durchführung des 
Attentats auf den Füherr erhalten haben, nun- 
mehr zur traurigen Gewißheit werden lassen, 


In den Händen Goerdelers, der als Kopf der 
Verschwörung für den Posten des „Reichskanz- 
lers“ ausersehen war, liefen alle Fäden zusam- 
men, Er war es, der die Verräts- und Attentats: 
pläne mit dem feindlichen Ausländ abstimmie, 
der seit 1942 die Verbindung zwischen den 
militärischen Verrätern einerseits und den 
politischen Verschwörern andererseits her- 


. stellte und in zahlreichen Unterredungen alle 


Einzelheiten des Komplotts und des Attentats 
vorbereitete, Er hat von Anfang an darauf ge- 
drängt, die Umsturzpläne durch einen dirskten 
Mordänschlag auf den Führer einzuleiten. 
Nach dem Gelingen des Attentats wollte er 


ejne Militärdiktatur einführen, Standgerichte 
einsetzen und vor dem Feinde kapitulieren, 
Schärfste Sozialreaktion nach innen und 


würdeloseste und, felgste Unterwerfung nach 
außen — das wären die Grundlagen des von 
ihm aufgestellten „Regierungsprogramms". 


Geheimnisse der deutschen Kriegführung preisgegeben 


Leuschner, der zum. „Vizekanzler" ‚auser- 
sehen war, war ebenfalls über die Absichten 
enes Moidanschlags auf den Führer völlig 
unterrichtet. Im übrigen spielteLeuschner bereits 
mit dem Gedanken, noch vor dem Putsch. mit 
Hilfe von Stauffenberg seinerseits den 
Goerdeler zu stürzen und selbst Kanzler zu 
werden, 


Hassel, den man auf Grund seiner früheren 
außenpolitischen Tätigkeit für den Posten. des 
Außenminisiers geeignet hielt, hat ebenfalls 
geslanden, sich „an den Vorbereitungen und 
Hsndlungen, die eine gewaältsame Beseitigung 
der deutschen Reichereglerung zum Ziel bal- 
ton, beteiligt zu haben”,” Er hat laufend an 
de Aktionebesprechungen teilgenommen und 
wußle seit spälestens im Frühjahr 1943, daß 
gegen den Führer ‘ein Mordanschlag verübt 
werden söllte, 


Wirmer fand sich 1942 mit Goerdeler auf 
dem Boden der gemeinsamen Feindschaft ge- 
gen den Führer und das nationalsozialistische 
Deutschland, Er hat in mehrfachen Vorbespre- 
chungen mit Stauffenberg, die „Ministerliste" 


H il R h Der Roman einer Frau 
@) e oO ny Von Walter Schanler-Breudenburg 
41.» 

Der Pfeifer sah das alles, und sein MiB- 
traven - gegen. den Mann wuchs. Sie hatten 
noch kein Wort miteinander gewechselt, und 
sn blieb es zwischen ihnen, 

Fines Morgens wurde der Mischkamacher, 
als die Gefangenen eben angetreten wären, 
aus der Rotte gerufen, Die ‚Russen sprachen 
mit ihm’ und zeigten dabei hoch in die Berge 
hinauf. Er wandte sich dann und schritt die 
Reihe der Männer ab, Vier von ihnen winkte 
er zu sich. Der Pfeifer war, unter ihnen, Zu 
fühfen, geführt von einem der Soldaten und 
beladen mit Lebensmitteln und Handwerks- 
zeug, stiegen: sie dann den Wald hinauf, Es 
war ein stundenlanges, schwieriges Klettern, 
"und in der immer dünner und eisiger werden- 
den Luft der Höhen keuchten die Männer 
schwer, Ihr Ziel war der Gipfel eines Ber- 
ges, auf dem sie ein Zelt mit einigen Russen 
anttafen, die dort Vermessungsarbeilen vor- 
nahmen und die während ihrer Tätigkeit in’ 
den nächsten Wochen” vom ‚Lager aus. mit Le- 
bensmitteln versorgt werden sollten. Alle drei 
Tage sollten künftig die fünf ausgewählten 
Gefangenen zu dem Gipfel hinaufsteigen, Der 
Wöäthler, der mit ihnen gekommen war, hatte 
ihnen den Weg zeigen wollen. Beim nächsten 
Mal würde er night mehr mit ihnen gehen; der 
Mischkamacher bekam den Auftrag, die Ko- 
lionne allein hinaufzulühren, 

Als die Männer wieder zum ‚Lager hinab- 
stiegen, zeigte es sich, daß zwei von ilinen der 
Anstrengung nicht gewächsen waren, Sie lit- 


zusammengestellt, auf derer selbst als „Justiz- 
minister" benanfit war, 

Lejeune-Jung, der vorgesehene „Wirtschafts- 
minister”, gksiand ebenfalls, daß er über alle 
Einzelheiten des Komplotts im Bilde war, / 

Helldorf erklärte be! seiner Vernehmung, 
daß er sich, schon seit längerer Zeit vom Füh- 
rer und der nationalsozialistischen Bewegung 
aus gekränktem persönlichen Ehrgeiz entfernt 
habe, Er habe mit Olbricht und Beck Verbin- 
dung gehalten und sei von ihnen in alle Ein- 
zelheiten ihrer Pläne eingeweiht worden. 

Zum Kreise des ehemaligen Botschalters 
von Hassel gehörte Trott zu Solz, der sich 
Stauffenberg als _ „außenpolitischer‘ Berater 
zur Verfügung stellte und u, a. seine dienst- 
lichen Reisen nach Schweden dazu benutzte, 
um wichtige Geheimnisse der deutschen Krieg- 
führung mit feindlichen Ausländern zu be- 
sprechen, ; 

Damit vollendet sich das BAd des Verrats. 
Nach der Anklagerede des Oberreichsanwalis 
verkündet der Präsident des Volksgerichts- 
hofs das Urtell: Todesstrafe durch den Strang 
für sämtliche Angeklagten, 


ten unter der Bergkrankheit, und der Mischka-, 
macher wählte im Lager zwei andere aus. 
Dem Pfeifer ‚hatte der Marsch nichts getan; 
er schien an solche Strapazen gewöhnt. 


An jedem dritten Tag stieg nun die kleine 
Kolonne in die Berge, und mit dem Einbruch 
der Dämmerung kehrte sie ins Lager zurück. 
Dann brachte der Mischkamacher den Wäch- 
‚tern die Meldung; blieb wohl auch eine Weile 
bei ihnen und holte sein Schnitzmesser her- 
vor, Die Russen plauderten und sähen ihm 
neugierig zu. Zuweilen wurde der Pfeifer ge- 
holt, Wenn er die Wächterhütte betrat, sah 
der Mischkamacher mit keinem Blick von sei- 
ner Arbeit auf; und während die Russen,’vom 
Pfeifer ' begleitet, ihre Lieder sangen, saß er 
tief über das Stückchen Holz in seiner Hand 
gebeugt. Nachher schritten die beiden schwei- 
gend nebeneinander zu ihrer Hütte. 

So gingen die Tage hin. Es war Dezem- 
ber geworden, > Die Kälte biß den Männern 
draußen grimmig ins Gesicht. Uber den Pfei- 
fer war 'eine tiefe Unruhe gekommen. Sein 
Gesicht war hart wie nie zuvor. Die Gedan- 
ken, die nun wieder 'unausgesprochen in ihm 
bohrten, quällen ihn ohne Rast. Wenn er 
doch wieder ein einzigel Mal hätte reden kön- 
nen! So reden, wie es vordem zuweilen ge- 
schehen wär, als der Alte aus Petersburg noch 
lebte, Dies schwelgende Wachsein neben dem 
Fremden, dem Mischkamacher, verstörte ihn, 
In den Nächten lag er lange wach; und wenn 
er endlich eingeschlafen war, so war sein 
Schlummer ruhelos und erfüllt von wirren 
Bildern. Am Morgen erwaächle er zerschlagen 
und verstört, 


An der englischen Küste und im Kanal ver- 
senkten Unterseeboote elf Schiffe mit 43 000 
BRT sowie einen Zerstörer, eine Fregalle und 
ein Minensuchboot, Drei weitere Transport- 
schiffe und ein Zerstörer wurden durch Tor- 
pedotreiier schwer beschädigt. Mit dem Sin- 
ken eines Teiles dieser Schiffe kann gerechnet 
werden. Sicherungsiahrzeuge der Kriegsmarine 
schossen über der Deutschen Bucht und’ im 
Mittelmeer sechs feindliche Jagdbomber ab. 

An der italienischen Südiront wur 
den die Absetzbewegqungen In die Apennin- 
Stellung planmäßig und ohne Feinddruck 
beendet, Auf dem Ostflügel vereltelten 
unsere Truppen auch gestern wieder alle feind- 


"lichen Durchbruchsversuche 


Im Süd- und Südostteil Sieben- 
bürgens wiesen deutsche und ungarische 
Truppen erneute.Angriffe der Bolschewisten In 
harten Kimpfen ab. 

Bei Sanok und Krosno wurde gestern 
in Angriff und Abwehr schwer gekämpft. 

Im Raum von Warschau nahm der Feind 
zwischen Weichsel und Narew seine An- 
griifie unger Einsatz von starken Schlacht- 
fliegerverbänden wieder ‚auf. Sein Anslurm 
scheiterte an der zähen Abwehr der Truppen 
des Heeres und der Walten-#f. Auch nordöst- 
lich Ostrolenka wurden heilige Angriffe der 
Sowjets abgewiesen, Einbruchstellen durch Ge- 
genangrifie abgeriegell, 

Im hohen Norden brachen im Kanda- 
lakscha-Abschnitt zablreiche feindliche 
Anglie verlustreich für den Gegner zusammen, 

In der Nacht bekämpfen Kampf- und Nacht- 
schlachtilieger-Verbinde den sowjetischen 
Nachschub im baltischen Frontgebiet mit gu- 
ter Wirkung. 

Feindliche Terrorbomber griffen am Tage 
südwest- und südostdeutsches Gebiet an, Be- 
sonders betroffen wurden die Städte Ulm, Heil- 


Die Seefestung Brest wies alle Feindangriffe ab) «: 


Führerhauptquartier, 10. September, Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Die Besatzung der Seefestung Brest wies 
auch am vergangenen Tage alle unter stärk- 
stem: Materialeinsatz getührten Angriffe des 
Feindes auf die Festung selbst nach erbitterten 
Kämpien 
ging verloren. 


Reste der Besatzung leisten 


noch verbissenen Widerstand, 


Peindliche Brückenköpfe südlich Gent und 
nordwestlich Hasselt wurden im Gegenangriff 
eingeengt, in unsere Linien südlich Maas- 
tricht eingedrungener. Feind wieder gewor- 
fen. Zwischen Verviers und Arlon,stieß 
der Gegner auf breiter Front gegen unsere Stel- 
lungen vor und konnte geringe örtliche Ein- 
brüche erzielen, Gegenangrifie sind angesetzt, 

Im Raum Dole, das von unseren Truppen 
aufgegeben wurde, sowie nördlich und östlich 
Besancon sind heftige Kämpfe im Gange, 

Anderfranzösisch-italienischen 
Grenze wurden im Bereich des Mont Cenis 
und des Maddalena-Passes einige Höhen- 
stellungen genommen und vom Feind ge- 
säuberl, 

An der adrialischen Küsle lag der 
Schwerpunkt der Kämpfe gestern im Abschnitt 
beiderseits Gemmano, wo den ganzen Tag 
über erblitert gerungen wurde, Alle mit star- 
ken Kräften geführten Angriffe des Feihdes 
scheiterten, örtliche Einbrüche wurden ahge- 
riegel, Um den Ort Gemmano selbst, der jm 
Laufe des Tages siebenmal den Besitzer wech- 
selte, sind noch heitige Kämpfe im Gange. 

An den Paßstraßen im Südosten Sie- 
benbürgens führten die Bolschewisten er- 
folglose Angriiie, 

-  Schlachtflieger zersprengien in Nordru- 
mänien motorisierte Kolonnen der Sowjets 
‚und vernichteten mehrere Treibslofizüge, 

Bei Sanok und Krosno griff der Feind 
mit mehreren Schützendiyisionen und Panzer- 
verbinden an, Seine ‚Durchbruchsversuche 
wurden in harten Kämpfen vereitelt, 

Bei Ostrolenka scheiterten erneul so- 
wjetische Angriffe am zihen Widerstand unse- 
rer Truppen. 


4 


hiffe mit 43000 Tonnen T 


ab. Die Halbinsel Le Conquet, 


p 


` Feindliche Bomber- und Jagdverbände gril- 


fen bei Tage, vielfach unter Wolkenschutz, 
westdeulsches Gebiet, besonders die Städte 
Düsseldorf, Mainz und Mannheim, an, 29 Flug- 
zeuge, darunter 23 viermolorige Bomber, wur- 
den abgeschossen, 


Es kam der Tag, da der Pfeifer und der 
Mischkamacher allein zum Gipfel aufsteigen 
mußten, - Viele von den Gefangenen waren 
krank geworden vom Frost-und von der har- 
ten Arbeit, $o mußten drej Mann von der 
Kolonne zurückbleiben. 


Es wurde ein harter Weg, Der hohe Schnee 
brach unter ihren Füßeu; ‘in den, Lichtun- 
gen, die sie zu überschreilen “hatten, wehte 
ihnen der Sturm dichte Wolken von Schnee- 
staub ins Gosicht, Sie mußten sich dicht bei- 
einander halten. Zum erstenmal war es, daB 
hier der Mischkamacher mit kurzen Zurufen 
in russischer Sprache sich nach dem. Pfelfet 
umwandte, Beim Abstieg hatt& sich das Wet- 
ter gebessert, und sie kamen schnell voran. Im 
Schutze eines Felsdaches warf der Mischka- 
macher die jetzt um s0 vieles leichtere Last ab, 
Schweigend rasteten sie, “Zu ihren Füßen 
stürzte der Berg steil ab, und sie hätten einen 
weiten Blick über die Hänge der niederen 
Waldberge bis weit Ins Täl, 
Welt im Winterschlaf.. Der Pfeifer begann 
zu träumen. War dies hier nicht so wie einst, 
wenn er vom Grat der Alpenriesen hinunter 
geschaut hatte in dia verschneiten Täler? Er 
zuckte zusammen, as war das? 
Träumen hinein wären Worte deklungen, 
Worte seiner Muttersprache! Er riß sich zu- 
sammen. Törichte Sehnsucht, die ihn Bilder 
der Heimat schauen und Worte der Heimat 
hören ließ! Daß nur der andere ihn jetzt nicht 
beobachtet hatte! Ein wenig scheu wandte 
er den Kopf; da begegnete sein Blick den 
‚Augen des Mischkamachers, der ihn voll und 
fragend anschäute und,von dessen Lippen der 


Weiß- lag die: 


In sein 


'küste durch besondere Standhaftigkeit a 


bronn, Stuttgart, Nürnberg und Wien. 45 fe 
liche Flugzeuge, darunler 2% viermolorige BoM] \ 
her, wurden abgeschossen, a Wal 
In der vergangene Nacht warfen einzeln! Kr 
feindliche Flugzeuge Bomben auf Berlin, Son 
sein 
+ 


Bei den erbitterten Kämpfen um die Kaf 


í met 
patenpässe hat sich das unter Führung d 1 den 
Rittmeisters Köhler stehande Füsilierbatall son 


lon der 46. Infanterie-Diviston durch Angriff} &ro 


schwung und Zühigkeit in der Abwehr hervol) bah 
ragend bewährt. Fakk 
Im gleichen Kampiraum zeichnete sich Leul wot 
hant Faltis, Schwadronslührer in einem FÜ mu 
silier-Bataillon durch Tapferkeit und umsl ne 
tige Führung besonders aus | uns 


In den schweren Ahwehrkämpien an de doc 
Adriaküste hat sich das Gebirgsjägerregimel rt 
100 unter Führung von Oberstleutnant Ern®]) er 
durch besondere Standhaftigkeit und erio Jed 
reiche Gegenangriffe im Raum Gemmano ZU sin 


sammen mit einer hier eingesetzten Artille erw 
gruppe besonders hervorgetan, Tar 


USA.-ỌOperationen im Südwestpazifil nis 


Tokio, 11. Sepeimber. Nach Auffassung hi en 
siger militärischer Kreise verdient der nel kin 
Vorstoß der. Amerikaner im Südwestpazi =r 
droße Beachtung. Wie Frontberichte b tün 
sagen, operieren in den Gewässern der Inse! des 
Palau bzw. Yap starke feindliche Seestrel 
kräfte, die sich vor allem aus Flugzeugträgell 


zusammenzusetzen scheinen. Am Vormittag df seı 
9, September griffen über 300 USA.-Boml ste 
und Jäger, die von diesen Trägern gestat . An 


sein dürften, die große Philippinen-Insel M Bri 
danao an, wobei sie allerdings durch sotol 

einsetzende Abwehr erhebliche Verluste @ : 
litten. Es ist nicht ausgeschlossen, daß hertig de: 
Luftangriffe eine Landung der Amerikaner | m! 
diesem ‚Gebiet vorbereiten soller = 


In der vergangenen Nacht warf der Fei d% 


Bomben auf München-Gladbach und Brawl $P 
schweig, Re) 
Hervorragend bewährt die 


Führerhauptquarlier, 10, September. Erg Ei 
zend zum Wehrmachibericht wird mitgetelll 

In der sejl dem 25. August tobenden 
wehrschlacht um Brest hat die 2. Fallschir@ zei 
jäger-Division unter Führung des Generallel) Ge: 
nants Rameke, der gleichzeitig Kommandä a 
der Festung ist, als Gerippe der Gesamtverl@ ton 
digung ausschlaggebenden Anteil an den bi Uet 
herigen Abwehrerfolgen. Br 

Bei den Kämpien in Flandern hal sif sen 
die 346, Infanterie-Division unter Führung df Ist 


Generalleutnants Diestel hervorragend gf, $h 
schlagen, I sen 


Die 98. Intahterle-Division unter Führu Ges 
von Generalmajor Reinhard hat sich in dd "if 
schweren Abwehrkämpien an der Adri® füh 


gezeichnet, | 
In den Bandenkämpfen in Mitteldalm has 
tien haben zwei Kompanien einer deuts@ lict 
kroatischen Legionsdivision unter Führung v gar 
Oberleutnant Hofstätter und Leutnant RÌ die 
senlehne in drel Tagen 19 feindliche Af gra 
griffe zahlenmäßig vielfach überlegener Bandý In 


in harten Kämpfen abgeschlagen, Der Feil Kro 
verlor dabei über 600 Tote. Jlet 
zur 
Neues Eichenlaub 4 
Führerhauptquartier, 11. September. DM ein 


Führer hat am 5, September das Eichenlaub Zw 
Generalleutnant Heinz Greiner, Kommandef mit 


einer Infanterie-Division, als 572, und 4 Jar 
Oberstleulnant Christian Sonntag, Komm Sen 


deur eines fränkischsudetendeutschen Greßf Jän 
die-Regiments, als 573, Soldaten der ‘deutsch va 


Wehrmacht verliehen, den 
o Sc} 
Churchill in Kanada I ren 


Stockholm, 11. September. Reuter meld dor 
aus Ottawa, daß Churchill zu einer Konfer Ha 
mit Roosevelt in Quebec eingetroffen ist, M bo 
merkenswerterweise nehmen weder ein VA wi 
treter dor Sowjetunion noch Techungkilf Wu 
Chinas an der Konferenz teil. Re 
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Pfeifer jetzt noch einmal die Worte hörte, d 
er eben geträumt zu haben meinte. i 
„Wie daheim”, sagte der MischkamacH ç 


und sah den Pfeifer an, Dem zitterten in pl] che 
licher | Erregung die Hände, Mit aufgerisseff de: 


Augen starrte er den Sprecher an, Deuts] hei 
Worlel Das waren ja deutsche Worte! Uf bw 
der sie gesprochen hatte — wer war er? 7 So 


Nun stand ein kleines Lächeln im Gesi in 
des Mischkamachers, als er zu reden bega int 
„Hast's mir schwer gemacht, an. dich heran ein 
kommen, Pfeifer. Was hab ich alles ausk] in 


geln müssen, daß es keiner merkte: mit m bi 
nen Holztieren die Russen zahm machen W i 


den Tscherkessen, dem ich lieber den Hi de: 
umgedreht hätte, Dann die Geschichte mité 17 
Lebensmittelkolonne hier herauf, daß ich 9 de 
in die Hand’ bekam und endlich mal mit H al 


allein war, ohne daß einer zuhören konij ke 
Hast mir nicht über den Weg getraut, W € 
Pieller?" u 
Der andere starrte noch iminer, EN 
„Wer bist du?" fragte er alemlos. d oi 


„Hörsl's noch Immer: nicht?" lachte Q au 
Mischkamacher, „Ein Deutscher wie du! f un 

Da brach es’ hervor aus dem Pfeifer: | ha 
sprang auf, lachte, umarmte den andern, 7 La 
belte, sana,ıdaß der Mischkamacher ihm % en 
Mund zuhalten mußte. | a“ 
„Bist du närrisch, Mann? Was meinst I S 
wohl, wie weit die Luft jeden Laut USF O, 
Wenn einer von der Bagage hier zul fe 
herumstreicht, haben sie uns weg, Und aa 


Gutenacht mit all meinen schönen Plänen 7 
r (Fortsetzung tolgt) 


| 
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en Tag in Fihmannstadt Die Zeit verlangt Vorficht und nicht Gleichgültigkeit 


eind Japan von einem Kenner gesehen 
Bo ‘ Einer der guten Kenner Japans — Studienrat 
‚| Walter Hautz (Bresiau) — führte seine Zuhörer in 
zeind Unserer Volksbildungsstätte an Hand von vorzüß- 
7 lichen Lichtbildern ih das Land der aufgehenden 
Sonne, das trotz der modernen Einrichtungen 
| seine alte Tradition bewahrt hat. ) 
N Mit aufgeschlossenem Wesen und aufnah- 
K mebereitem Herzen lebt der Japaner einen Tag nach 
dei dem anderen, nicht sich hetzend wie wir Europäer, 
atall sondern bedachtsam, mit Innerer Freudigkeit, Ge- 
if wiß, auch ihm, ist der strudelnde Verkehr der, 
Ir Großstadt, die Autodroscken, Untergrund- 
Yvo bahnen, Wolkenkratzer nicht fremd, er erkennt 
ihre Vorteile auch an. Aber er läßt sich nicht zu 
ihren Sklaven machen, Höflichkeit weranlaßt Ihn 
Len wohl, europäisch zu ‘denken und sich europäisch 
n É zu benehmen, aber das Ist nur Schelin. Sobald 
ic er seinem Geschäft entkommen ist, er sich in 
NR seinen stillen Zimmern befindet, die in Ihrer für 
i uns seltsam anmutenden Einrichtung ohne Möbel 
n d doch eine beschauliche Ruhe und Geschlossenheit 
i A ausströmen, so fällt mit einem Schlag die „Zivi- 
me Usatlon' von Ihm ab. Als echter Japaner huldigt 
rn® er den alten Zeremonien, die ihm heilig sind. 
riol Jede Familie, auch die Armste Fischerfamilie, be- 
A ‚sitzt ihr altes Wappen, auf das sie stolz ist; Im 
0 F Sinn der Vorväter zu leben, sich Ihrer würdig zu 
leri erweisen, ist das Selbstverständlichste, was es 
für den Japaner gibt, Die Ahnen sind nicht "tot, 
ihre Geister wohnen in den Tempeln, die ihnen 
überall im Land erbaut wurden. Der Tod hat 
zii nichts Schreckliches an sich: geht man doch in 
i das Reich der Ahnen ein und wird von den Le 
qh benden geliebt und geehrt. Für das Vaterland zu 
nel kimpfen und zu ‚sterben ist Glück. In Japan gibt 
jazi es kein entwurzeltes Proletariat. Der Kampf, den 
A Japan selit Jahren um den Bestand seines Staates 
führt, geht das ganze Volk an; den Kämpfern gilt 
Ins dessen ganze Licbe. EG. 
strel 
rägel „Postleitzahl fehlt! Daher verzögert.“ Die- weil 
ag ser Vermerk ist jetzt manchen Briefen, aufge- 
ombi  stempelt, denen ein wichtiger Bestandteil der 
star Anschrift fehlt: Daheı: Postleitzahl auf den 
4; Briefen -nicht vergessen! 
(d 
bin -Oitene Briefsendungen, Nach dem Wegfall 
efti der Drucksachen müssen alle Briefsendungen, 
nr mit dem vollen Briefporto freigemacht werden. 
Auch weiterhin werden jedoch Sendungen ein- 
geliefert, die zwar als Briefe freigemacht sind, 
p aber noch in der bisher für Drucksachen, Ge- 
A schäftspapiere, Warenproben oder Mischsen- 
Fein dungen ‚üblichen Form hergestellt’ sind, bei- 
rau spielsweise unter Streifband oder In offenen 
Umschlägen, Nach einer Entscheidung des 
Reichspostministeriums sind die Sendungen 
dieser Form wegen nicht zu beanstanden, 
$ 
Erg 
jete 
n Nun sind nie auch In unserer Stadt für einige 
chi Zeit verstummt: die zarten und leidenschaftlichen 
alledi| Gesänge der Geigen, die sanfteren Holzbläser, die 
ind dunkeltönenden Hörner und die dumpfdröhnen- 
den Pauken, von den hellen Blitzen der Trompe- 
vert ten und Becken überstrahlt, Wir werden den ge- 
n b liebten Klang für einige Zeit entbehren und uris 
beim Anhören der Musiksendungen im Rundfunk 
mit seiner lebhaften Vorstellung begnügen mils- 
ts zen. Was wir ferner werden entbehren müssen, 
ig d ist der äußere fostliche Rahmen und das Gemein- 
d g schaftserlebnis jeder Musikaufführung im Konzert- 
i saal. Was uns erhalten bleibt, ist freilich das We- 
4 sentlichere: die unvergängliche und unzerstörbare 
Ihru Gestalt der Kunstwerke, die auch durch das we- 
in d niger vollkommene Klanggewand der mechani- 
i schen Wiedergabe und Übertragung. hörbar und 
Ir tühlbar wird, 
ta In doppelter Hinsicht haben, uns während der 
letzten Spielzeit das Städtische Sinfonle-Orchester 
4 Und sem nelter, Städtmusikdirektor Adolf Bautze, 
lm A ndoren wir heute mit Dankbarkeit gedenken, reich- 
utsa lich beschenkt: einmal durch die Auswahl der 
ig vg dargebotenen Werke und dann durch die Art und 
R hohe Qunlität der Interpretation. Die Richtlinie, 
nt die bei der Zusammenstellung der Konzertpro- 
ie gramme befolgt wurde, war ungefähr dieselbe, wie 
and in den vergangenen ‘Jahren, Die Pflege unseres 
Fei! roßen klassisch-romantischen Erbes betrachtete 
usikdirektor Bautze als seine Hauptaufgabe und 
lieferte hiermit einen sehr wesentlichen Beitrag 
zur Verfestigung des Kulturlebens unserer Stadt 
jm Mutterboden deutscher und. abendländischer 
Kultur, Der Forderung des Tages wurde er, durch 
| D eine weitgehende Berücksichtigung des neuen 
b Schaffens in RA jedem seiner Programme gerecht. 
au Zwar berührte der hierbei eingeschiagens Weg.— 
and mit einer Ausnahme: der „Musik mit Mozart‘ von 
pad Jarnach — nicht: die höchsten (und manchmal | 
auch weniger zugänglichen) Gipfel zeitgenössi- 
mm schen Schaffens, sondern hielt sich mehr im Ge- 
Grol lände. klassischer und spltromantischer Tradition. 
tsch! Doch wurden uns auch auf dem Goblet der Neuen 
Musik einige erfreuliche Bekanntschaften vermit- 
telt. Neben den Werken Mozarts, Beethovens und 
Schumanns hinterließen einige Werke des späte- 
ren 19. Jahrhunderts einen besonders nachhaltigen 
Eindruck: Bruckners 3. Sinfonie, Wagners Wesen- 
mel donk-Lieder, Regers Mozart-Varlationen und die 
nfer Haydn-Varlatlonen von Brahms (unter Graf Ko- 
ét noye). Pfitzner, der in diesem Jahr seinen 75, Ge- 


burtstag beging und dessen Werk in unserem Gau 
n VA wihrend der letzten Jahre besonders gepflegt 


Vorwärts / 


nerki wurde, erschlen mit zwei größeren Werken in den 
Programmen der Sinfoniekonzerte: mit dem mo- 
numentalen Klävierkonzert und der. Sinfonie „An 
die Freunde‘, Höhepunkt dieser Konzertspielzeit 
tal G aber war die Aufführung der Matthäus-Passion 
Ber unter A. Bautzes Leltung durch den Bach-Chor, 
nu giht é eine Reihe vorzilglichar Gäste als Solisten und das 
Städtische Sintonle-Ofchester. > 
"ID Re „Marschall 
er grobe „IVlarsdl1d 
mach Generalfeldmarschall Blū- 
| plé cher, der alte Haudegen, 
isse dessen Name mit den Frei- 
eutsÖf heitsikriegen unlösbar ver- 
| Uf bunden dst, starb am 12, 
r? September 1819, ao vor 
125 Jahren in Krieblowitz 
Gesi in Schlesien, wo er seine 
pegal Letzten Lebenslage mach | 
oran einem aufgereaten Dasein 
ausk) in Ruhe und Frieden , ver- 
it mi bradile. Er war os, der im 
en W Bünde mit Wellington bei. SS 
Hi Belle Alliance Napoleon “g 
n {dl den Gnadenstoß versetzte. 
mit 1742 geboren, war er zu 
ich der Zeit über siebzig Jahre 
mit alt, aber von einer Rüstig- \ 
konn} keit und Lebendigkeit, be- (Atlantic) 
ut seelt von einem nach Taten 
drängenden Unternehmungsgeist, der seinesgleichen 
N suchte Wäre es nach Blücher gegangen, so hätte 
die europäische Landkarte nahh Napoleons Sturz 
ein anderes Ausschon bekommen. Er drängte dar- 
hte auf, schrieb an den König, an seine Freunde, mahnte 
du!“ | und machte Vorschläge. Man solle nicht durch Ver- 
handlungen verderben, was das Schwert errungen 
fer: | habe. Die deutsche Einigung herbeizuführen, das 
ern, Land innerlich zu festigen, das sollte nicht durch 
hm d endlose Verhandlungen verdorben werden, Aber in 
~ Wien, wo\sich die europälschen Fürsten mit ihren 
4 Staatsmännern versammelt halten, um- die durdi 
ine sa Napóleon in Unordnung gebrachte Welt wieder An 
t val Ordnung zu bringen, verhandelto man, tanzte 
zuf "feierte, verhandelte, bis Napoleon von Elba wieder 
yd 1 zurückkehrte und das Drama von vorne begann 
nen: „Mich juckt's in allen Fingern‘, schrieb Blücher an 
to! Scharnhorst, Wenn jetzt dem Bonaparte, nicht das 
\ 
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Die letzten Monate haben auch uns im öst- 
lichen Grenzgebiet des Warthegaues aus einer 
noch etwas gleichgültigen Lebensweise aufge- 
rüttelt und aus dem beschaulichen Betrachten 
mitten in die Verantwortung gestellt, Diese 
Verantwortung verpflichtet uns nicht nur zu 
Treue und Einsatz, sondern fordert vor allem 
auch eine nüchterne Betrachtung der gegebe- 
nan Verhältnisse, Zwei Probleme bestimmen 
unser Handeln z. Zt.: 


Einmal bringt die nahegelegene Front und 
auch die hochentwickelte Flugzeugindustrie 
eine erhöhte Luftgefahr, insbesondere für die 
Stada Lizmannstadt, und zum anderen leben 
lnter den deutschen Menschen die Polen als 
Schutzangehörige des Großdeutschen Reiches. 
Diesen Tatsachen ins Auge sehen und den 
Standort nach dem nationalsozialistischen 
Blickfeld zu ihnen einnehmen, heißt weltan- 
schaulich richtig und verantwortungsbewußt 
vor der’Zukunft unseres Volkes handeln, Weil 
Vorsicht keine Feigheit, sonderr eine Schutz- 
meßnahme ist, wurde in unzähligen Versamm- 
lungen der Partei und amtlichen Veröffent- 
lichungen unablässig gefordert, daß jeder 
Volksgenosse oder Schutzangehörige sich luft- 
schutzmäßig verhalten muß, um den Schaden 
an Leben und Gut auf ein Mindestmaß zu be- 
schränken. Daher wurden die größeren Kir- 
der in die KLV.-Lager gebracht und deshalb 
ist es zu begrüßen, wenn Mütter mit Klein- 
kindern Juftungefährdetere Orta aufsuchten, 
eine geschlossene ‚Unterbringung der 
Klein- und Kleinstkinder nicht möglich ist. 
Das Kind aber ist unser wertvollstes Gut Die 
ihm geltende Fürsorge hat nichts mit Nervosi- 
tät oder Angst zu tun, sondern ist unsere ele- 
mentarste ‚Pflicht, weil Vernachlässigung im 
Einzelfall von der Gemeinschaft bestraft wer- 
den muß. Den Kopf in den Sand stecken und 
hoffen, daß ein gütigos ‚Schicksal einen Luft- 
angriff verhindern wird, ist eine fahrlässige und 
nicht zu verantwortende Gleichgültigkeit, 

Ji Aber auch der zweiten oben aufgeworfenen 
Frage der Schutzbefohlenen des Großdeut- 
schen Reiches wollen wir nicht gqleichagültiq 
ausweichen "und die Dinge sich selbst ent- 
wickeln lassen. Soweit das polnische Volks- 
tum im Verband des Großdeutschen Reiches 


Von 


Ein Rückblick auf die Konzertipielzeit 1943/44 7 bh fokin 


Die Kleinen Abendmusiken im Garten der 
Städtischen Musikschule setzten, wie In den ver- 
gangenen, so Auch in diesem Jahr die eigentliche 
Konzerispielzeit während der Sommermonate fort, 
Es waren nicht nur der stimmungsvolle 4ußere 
Rahmen und die Annehmlichkeit, Musik im Freien 
hören zu können, die diese Veranstaltungen des 
Städtischen Sinfonlo-Orchesters so bellebt mach- 
ten. Die Auswahl der Werke, die Musikdirektor 
Bäutze getröffen hatte und der Name der Musiker 
Dittersdorf, Vivaldi, Mozart, Hündel, Haydn tund 
Nardini sowie die der neueren Zeit und der Ge- 
senwart (Edvard Grieg, Max Trapp und Hermann 
Grabner) empfahlen die Kleinen Abendmusiken, 
die einen Vergleich mit den Serenaden mittlerer 
deutscher Städte des Altreichs schr gut bestehen, 
auch dem anspruchsvollen Hörer. Sehr gut be- 
währte sich — nicht zuletzt wegen der ausgezeich- 
neten Akustik des Musikschulhofes — eine Neu- 
einführung: die Darbietung kammermusikalischer 
Werke im Rahmen der Kleinen Abendmusiken, 
die — sobald das Orchester selne Tätigkeit wieder 
aufnehmen wird — in erweltertem Umfang fort- 
gesetzt werden könnte. 
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wesentlichen Anteil am Musikleben unserer 
Stadt hatte auch In diesem Jahr die Städtische 
Musikschule. Diese Gründung Gerd Benoits kann 
im November dieses Jahres am Tage der Deut- 
schen Hausmusik aut Ihr vierjihriges Bestehen zu- 
rlckblicken. Da die Städtische Musikschule sich 
von allem Anfang an — und das mag der leitende 
Gedanke und das Hauptverdienst ihres Gründers 
und ersten Leiters gewesen sein — nicht darauf 
beschränkte, kiavierspielende „höhere Töchter‘ 
oder dilettierende Sänger und Geiger heranzubil- 
den, sondern darnach strebte, eine musische Ge- 
samterziehung ihrer Zöglinge zu verwirklichen, 
hat sie in unserer Stadt die Bildung einer breiten, 
musikalisch gut vorgebildeten Lalenschicht kraft- 
voll gefördert, Das von Gerd Benoit begonnene 
Werk wurde von Ewald Weiß, ihrem derzeitigen 
Leiter, planvoll fortgesetzt. So konnte die Schule 
auch in der vergangenen Spielzeit mit einer Reihe 
"eindrucksyoller Kammerkonzerte hervortreten. Ne- 
ben den beiden von auswärtigen Gästen uestalte- 
ten Konzertabenden sowie einigen Veranstaltungen 
mit gemischtem Programm werden uns die ge- 
schlossenen, einzelnen Meistern gewidmeten Kam- 
merkonterte in besonders lebhafter Erinnerung 
bleiben, Je ein Abend war den Werken der Kom- 
ponisten Bach, Beethoven, Schumann-Chopin, 
Brahms und Pfitzner gewidmet, 

Die Planung, Organisation und Außere Betreu- 
ung ‘aller dieser Veranstaltungen oblag dem unter 
der Leitung von Stadtrat Dr, Hürter stehenden 
Städtischen Kulturamt, dem es gelang, unter oft 
schwierigen Verhältnissen das kulturelle Leben 
unserer Stadt nicht nur auf dem einmal erreich- 
ten Niveau zu halten, sondern auch während des 
fünften Kriegsjahres zu heben und zu fördern. 


"Zu Blüchers 125. Todestag 
Von Ernst W. Neumann 


Handwerk gelegt werde, dann wolle er nicht mehr 
‚Blüdier heißen‘ - 

Der Marschall Vorwärts hatte, bevor es bei Belle 
Alliance zum großen Treffon mit Napoleon kam, 
boreits so manche Schlacht geschlagen. Mit seiner 
schlesischen Armee, die 100 000 Mann zählte, errang 
er an der Katzbacı einen glänzenden Sieg., Hier 
‚trug ihm sein schnelles Handeln und sein blitz- 
artiges Manövrieren den Beinamen ‚Marschall‘ Vor- 
wärts" ein. In der Völkerschlacht bei Leipzig schlug 
er zuerst den französischen Marschall Marmont bei 
Möckern, um dann am vierten Tage danach als 
erster In Leipzig einzudringen. In der Neuiahrsnacht 
zum 1. Januar 1814 seizte er bei Caüb über den 
Rhein, immer hinter Napoleon her, der schon längst 
erkannt hatte, daß er hier seinen Meister aelunden 
hatte, Er wollte Napoleons völlige Vernichtung, 
aber da fielen ihm die Diplomaten in die Arme, die 
sih damit begnügen wollten, wenn Napoleon zu- 
röcktreie, Sein : berühmter Ausspruch: „Was die 
Schwerter uns erwerben, laßt die Federn nicht ver- 
derhen! fand bei den Monarchen, namentlich bei 
dem Zaren, kein Gehör, Man fand es genug, wenn 
En Napoleon mit der Verbannung nach Elba be- 
strafte, i 

Nach der Schlacht bei Belle Ålliance“erlies Biü- 
cher einen Tagesbefchl an seine Truppen. „Zwei 
Schlachten habt ihr in drei Tagen geliefert, Die erste 
war unglücklich, und dernoch ward euer Mut nicht 
gebeugt, Mit Mangel hattet ihr zu kämpfen, und 
dennoch trugt ihr ihn mit Eraebuna."  Vierund- 
»wanzig Stunden später begann das zweite Ringen 
„Da donnertat ihr in des Feindes orschrockene Rel 
hen hinein und schrittet auf der Bahn des Sjeges- 
unaufhaltsam fort.“ Der Sieg war seiner. Er dank! 
der Armee für das unerschrockene Verhalten, „Alle 
großen Feldherren haben von jeher gemeint, man 
könne mit einer geschlagenen Armee nicht sogleich 
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aufgenommen worden ist, genießt "es, den 
Schutz durch das Reich. Katyn und Winnica 
sind Zeichen, daß es unsere Pflicht ist, das 
willige und arbeitsame Polentum vor dem 
Vernichtungswillen der Sowjets zu schützen, 
Dazu zwingt ja letzten Endes vor allem auch 
die Erkenntnis; daß dieser weltweite Kampf 
der Sicherung Europas und seiner Völker qilt. 
Es ist eine Tragik unserer Zeit, daß es Völker 
in Eurdpa aqibt, die vor der Lebensgefahr, in 
der sie sich befinden, Augen und Ohren ver- 
schließen und uns den Kampf auch für ihre 
Zukunft‘ fast allein überlassen. Kommende 
Generationen dieser Völker werden eich ein- 
mal ihrer heutigen Geschlechter schämen 
müssen. Diese Tatsache darf uns aber nicht 
davon zurückhalten, dem polnischen Volkstum 
immer wieder zu bedeuten: Bist du bereit und 
willig,’ den Gesetzen einer neuen europäischen 
Ordnung dich zu fügen und die Verantwortung 
vor deinen Kindern damit selbst zu übherneh- 
men (mehr wird von dir nicht verlangt), dann 
ist dir der Schutz des Großdeutschen Reiches 
sicher, wenn du aber qlaubst, dich durch Wi- 
derstand‘ oder auch durch passive Haltung 
diesen Pflichten entziehen zu können, dann ist 
eine entsprechende Härte und auch unbarm- 
herzige Behandlung : eine  unausweichliche 
Folge. Es ist dies auch von unserem Gau- 
leiter in seiner letzten Litzmannstädter Rede 
hesonders unwiderruflich betont worden, Das 
ist Mahnruf und Gebot an das polnische 


Volkstum, aber auch Richtschnur für uns 
Deutsche gewesen, Nicht, weil die Front 
etwas näher ist, wird dies gesagt, sondern 


weil der Ernst der Zeit klare Fronten und ver- 
antwortungsbewußtes Handeln von uns fordert. 
Gerechtigkeit und den Schutz unseres starken 
Armes: dem, der sie verdient, Vernichtung dem, 
der glaubt, uns in den Rücken’fallen zu kön- 
nen durch Widerstand oder auch durch Gleich- 


gültigkeit, Die Machtmittel des Reiches er- 
möglichen durchaus; diese Haltung zu er- 
zwingen. 

Zu diesen Fragen Stellung nehmen und sie 


lenken und leiten, heißt verantwortungsbe- 
wußte Führung, zu der die Nationalsozinlisti- 
sche Deutsche Arbeiterpartei als der Füh- 
rungsorden des deutschen -Volkes berufen ist. 


nn m nn mm mn nn nn m mn nn 
‚Verdunkelung von 20.10 bis 5.55 Uhr. 


Abmeldung der Notdienstverpilichteten. 
Um Doppelversorgung zu vermeiden, sind die 
Betriebsführer verpflichtet, ihre notdienstver- 
pflichtelen Gefolgschaftsmitglieder in einem 
vereinfachten Verfahren aus der Versorgung 
mit Lebensmittelkarten abzumelden, Näheres 
ist aus der heutigen Bekanntmachung zu 
ersehen. 


Der Luftschutz rät... 


Ordnung in allen Gebäuden 

Herumliegende Heu-, Stroh- und Holzreste, 
Gerümpel aller Art, besonders unbrauchbar ge- 
‚wordene Gerätschaften erhöhen die Brand- 
gefahr und bilden Feuerbrücken, Sie müssen 
aus allen Ecken und Winkeln der Höfe, Ställe 
und Scheunen beseitigt werden, Ständige Kon- 
trolle ist in dieser Hinsicht notwendig, denn 
allzu schnell sammeln sich solche Dinge wie- 
der an, 


Keine Zusatzklelderkarte für Trauerkleidung 
mehr. Bislang erhielten die Mütter und Ehe- 
frauen von Verstorbenen auf Antrag die Zu- 
satzkleiderkarte für Trauerkleidung mit 40 Be- 
zugsabschnitten, Diese Regelung hat der 
Reichsbeauftragte für Kleidung und verwandte 
Gebiete außer Kraft gesetzt und durch eine 
weitere Anordnung den Bezug von Trauerklei- 
dung für die Zukunft wie folgt geregelt: Die 
nächsten Angehörigen eines Verstörbenen 
(Ehegatte, Eltern und Kinder, wenn sie am 
Todestag des Verstorbenen das 15, Lebensjahr 
vollendet hatten) erhalten, wenn sie im Besitz 
der Reichskleiderkarte oder der Protektorats- 
kleiderkarte sind, auf Antrag Bezugscheine 
über Trauerkleidung, Diese besteht aus einem 
Trauerflor sowie einer schwarzen Krawätte für 
Männer und einem Trauerflor sowie einem 
Paar schwarzen Strümpfen ‘für Frauen. Uber 
jede der genannten Spinnstolfwaren wird ein 
besonderer Bezugschein ausgestellt. Die Bezug- 
scheine dürfen, auch wenn mehrere Todesfälle 
in der Familie eintreten, im Laufe eines Jahres 
nur einmal für jeden Bezugsberechtigten, und 
zwar spätestens ‘binnen vier Wochen nach dem 
Bekanntwerden des Todesfalles, ausgestellt 
werden. Der Sterbefall und das Verwandt- 
schaftsverhältnis ist dureh Vorlage amtlicher 
Bescheinigurfgen nachzuweisen. 

„Unsere großen Tonmeister von der heiteren 
Seite, Unter diesem Titel findet heute um 19 Uhr 
in der Volksbildungsstätte ein Vortrag von Ehren- 
chormelster Max Krause aus Breslau statt,- Die 


Gattin des Vortragenden, eine bekannte Sängerin, 
illustriert den Vortrag durch Gosangvorträge, 


Rundfunk vom Dienstag 

Relchsprogramm: 7.30—7.45 Zinsrechnung, 
Rauminhalt von Säulen und Prismen, 12.35—12.45 
Der Bericht zur Lage, 15.00—15.00 Melodien aus Opem 
von Lortzing, Gounod, Nicolai, Solistenmusik und klassische 
Tänze. 18.30—19.00 Der Zeitspiegei, 10.15—19,30 Front- 
berichte. 20.15—21.00 Konzert mit Werken von Haydn, 
Schubert, Wollgang Amadeus und Leopold Morart, Leitung: 
Ischa Krejci und Otokar,Parik. 21.00—22,00 Melodien aus 
Oper und Konzert, 'Solisten: Margarete Teschemacher, Bise 
Herold, 'Franz Völker, Josel Greindi, 


Hier spricht die NSDAP. 


Der Kralsielter. Heute 19 Uhr Ok. Wasserring, Wasser- 
ring 13, Dienstausrichtung der Zellenleiter des ' Kreises 


Litemannstadt. 
0g. Helonenhot. Dienstag 10 Uhr Og.-Dienststelle Ar- 
beitsbesprechung slimtlicher Mitarbeiter der DAF., NSV., 


NS.-Frauenschalt/Deutsches Frauenwerk, 


Wutschoß der £, 2. Hausschlachtungsbestimmungen 1944/45 


Das Reichsministerium für Ernährung und 
Landwirtschaft hat in einem Erlaß die Bestim- 
mungen für das Hausschlachtungsjahr 1944/45 test- 
gelegt, Sie treten mit Wirkung vom 24. 7. 1944 
in Kraft, das heißt praktisch jedoch erst nach 
Aufhebung der Schlachisperre am 1, Oktober 1944. 


Jeder, der eine Hausschlachtung vornimmt, gilt 
als’ Selbstversorior mit Fleisch und Schlachtfetten, 
Es ist dabei zwischen drei Seibstversorgergruppen 
zu unterscheiden. 


1. Selbstversorger der Gruppe A 
schaftliche) sind alle hauptberuflich In der Land- 
wirtschaft tätigen Personen und ihre Haushalts- 
angehörigen. Ferner gehören die Altenteller, so- 
fern sie ihren Wohnsitz in der Gemeinde des- Be- 
triebes haben, von dem sie das Altentell beziehen, 
zur Selbstversorgergruppe A. Zu den hauptberuf- 
lich in» der Landwirtschaft tätigen Personen ge- 
hören auch die in der Verwaltung landwirtschaft- 
licher Betriebe (Domlinen, Saatzuchtbetriebe) be- 
schäftigten Personen (Gutsinspektoren und. Guts- 
sekretäre). Sowelt es sich Jedoch um Personen 
handelt, die in Generalverwäaltungen oder beson- 
deren dem Betrieb angegliederten wissenschaft+ 
lichen oder kaufmännischen Abtellungen beschäf- 
tigt sind, ist eine Zugehörigkeit zur Selbstversor- 
gergruppe A Im aligemeinen nicht gegcben. End- 
lich gehören noch die Haushaltsangehörigen der 
vorstehend genannten Personen zur Selbstversor- 
Kergruppe A, und zwar alle eigenen Kinder dos 
Haushaltsvorstandes und seines Ehegatten‘ ohne 
Rücksicht auf Alter und Hauptberuf und dieglibri- 
gen Haushaltsangehörlgen, sofern sie in der Land- 
wirtschaft oder im Haushalt hauptberuflich tätig 
sind. In Haushalten, in denen poinisches Personal 
beschäftigt wird, dürfen höchstens für vier Polen 
die deutschen Rationen berechnet. werden. Die 
übrigen polnischen Haushaltsangestellten erhalten 
die Selbstversorgersätze für Polen. 


2. Selbstversorger der Gruppe B (nichtland- 
wirtschaftliche) sind solche Personen, die Schlacht- 
tiere zur Bigenversorgung' mit Fleisch und Fett 
(außer Butter) selbst halten und mästen, ohne zur 
Gruppe A zu gehören, Hierzu zählen auch Inhaber 
landwirtschaftlicher Betriebe, die ihren ständigen 
Wohnsitz nicht auf Ihrem Betrieb haben. Die 
Haushaltsangehörigen dieser Personen gehören- 
ebenfalls zur Sclbstversorgergruppe B. Es dürfen 


(dandwirt- 


wieder eine Schlacht liefern; ihr habt den Ungrund 
dieser Meinung dargetan und gezeigt, daß täpfere 
und geprüfte Krieger- wohl können überwunden, 
aber ihr Mut nicht .gebeugt werden.” 

Biüicher hat nichts Geschrichenes hinterlassen: 
Was wir von Ihm besitzen, sind seine Tagesbefehle 
und seine Briefe, Dor große Krieger stand mit dor 
deutschen Sprache auf dem Krieasluße, Was er da 
manchmal in seinen Briefen schreibt, läßt deutlich 
eıkennen, wie schwer es ihm ward, soine Gedanken 
zu Papier zu bringen. An seine Frau schreibt eri 
„Im Winter bin ich wieder bei Dich.” An Harden: 
berasschreibt er: „Ich schreibe an Ihnen...” und 
wieder an seine Frau: „Ich will jetzt zu Dich!” Man 
körnte meinen, man hahe einen richtigen Berliner 
vor sich, aber Blücher war von Geburt Mecklen- 
burger; er stammt aus Rostock, Die Blüchers zäh- 
len zu den ältesten Adelsgeschlechtern in Mecklen- 
burg, wo #le schon um 1290 menannt warden. i 

Blüchers Name wird mit der Kriegsgeschichte für 
elle Zeiten verwachsen bleiben, gl 


Erzählte Kleinigkeiten 


Herder war im alten Weimar einsam geworden mit 
seinen hundert Gedanken über volkhafte deutsche Kunst 
and Dichtung. Verbiltert stand er inmilten der andern 
Großen allein. Auch das Alltagsgotricbe der Stadt war 
ihm zu enge. Er, der die staunende Welt überschültel 
hatte mit immer neuen Anregingen seines umfassenden 
Geistes, stoßscufzte gegenüber seiner Frau eines Tagos: 
„Ach, die Menschen! Wenn ich nur so glücklich, wäre, 
olnen großen Geist zu sahen und zu sprechen, Wie lechzr 
ich nach geistigen Aufschlüssen!' 


* ' 
Zu Josef Kaint meinte einmal eine Kollegin: „Ist die 
Kunst nicht eine wahre Gottheit? Kainz .seulzte: „Ja. 


nber wer von der Kunst besessen Ist, bat den Teulel 
In sicht" 


+ 
Max Reger war einmal mit elner Sängerin tinzutrieden. 


Unwillig sagte er: „Sie ötinen ja den Mund, als wenn 
Sie damit Fliegen fangen wollteni" 
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aber nur für zwei polnische Angestellte die deut- 
schen Rationen berechnet werden. 

3. Zur Belbstversörger Gruppe C zählen Per- 
Oneng meinsphafien und Einrichtungen wie 
Krankehhäuser, Kantinen usw. Auch sie- können 
eine Hatsschlachtung vornehmen, wenn die Vor- 
aussetzungen, die unten näher erläutert werden, 
erfüllt sind, Nur diejenigen Antragsteller erhalten 
die Schlachtgenehmigpung, die auch in den Vor- 
jahren Hausschlachtungen durchgeführt haben, Bei 
den Selbstversorgern der Gruppe C kommt noch 
hinzu, daß der Ankauf des Tieres durch das Er- 
nährungsamt Abt. A (Kreisbauernechäft)  gench- 
migt sein mud, Es dürfen nur solche Tiere zur 
Schlachtung kommen, die olne angemessene Zelt = 
Schweine mindestens drel Monate — auf dem Be- 
trieb des Antragstellers solbst gehalten und ge 
mästet werden sind. Ein Zukauf von Futtermitteln 
ist in jedem. Falle verboten, Das Lebendgewlicht 
der zu schlachteden Schweine darf nicht mehr 
als 175 kg botragen. Die Schlachtung von Schwel- 
nen mit einem höheren Lebendgewicht als 175 kg 
oder von Ebern, Altschneldern und Sauen kann 
auf Antrag nur zugelassen werden, wenn dem An- 
tragsteller andere Schweine nicht zur Verfügung 
stehen. Bei Sauen darf eine Hausschlachtungs- 
genehmigung nur dann ertellt werden, wenn sie 
nachwelslich nicht mehr zur Zucht verwendet 
werden können. Bis zu einem Lebendgewicht von 
176 ka wird das Schwein mit einem einheitlichen 
Anrechnungsgewicht von 140 kg angerechnet, 

Jeder Hausschlachtende muß ebensoviel 
Schweine zur Ablieferung bringen, wie er für sel- 
nen Haushalt schlachtet, Reicht die Futtergrund- 
lage nur für die Mästung eines Schweines aus, 
so kann der Anirdgsteller nur ein halbes Schwein 
schlachten, Die zweite Hälfte “ist auf nähere Wel- 
sung des Ernlihrungsamtes abzugeben. Jeder son- 
stige Verkauf aus Hausschlachtungserzeuenlssen 
ist verboten, Zum Schluß noch ein Wort für die 
sogenannten „Gewichtsdrücker"i Wer ein Lebend- 
gewicht bis zu 175 kg angibt, wiihrend in Wirk- 
lichkeit das zu schlachtende Schwein ein weit 
höheres aufwaist, erschleicht sich die Hausschlach- 
tungsgenehmigung und wird dementsprechend bè- 
straft, und zwar nicht mit Ordnungs- oder Geld- 
strafen, sondern Im ordentlichen Gerichtsverfah- 
ren, Dies möge als letzte Warnung dienen. 

Dr. jur, A. Stork 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 


Die synthetische Horstellung von Chinin wird 
aus den Laboratorien der Polarold Corporation im 
Boston (USA) gemeldet. Dje Probleme der Chi- 
ninsynthese sind selt einem Jahrzehnt bereits von 
deutschen Forschern gelöst. Ob die amerikanische 
Lösung von den deutschen Ergebnissen ausgeht 
oder einen eigenen Weg gegangen ist, 188 sich 
noch nicht sagen. Es handelt sich hei der ameri- 
kanischen Synthese in jedem Falle aber nur um 
kontspielige Laboratorlumsergobninse, deren Aus 
führung keinesfalls  wirtschaftlich-fabrikatorisch 
möglich Ist. 


Bildende Kunst 4 


Anglo-amerikanischer Diebesplan. Angesichts 
der anglo-amerikunlschen Beschilefung von Flo- 
renz und Pisa und der Vernichtung weiterer ita- 
lienischer Kunstwerke, die elnmallg und unerretz- 
lich sind, wird in der „Times“ -der dreiste Vore 
schlag gemacht, Italien im Falle eines anglo-ame- 
rikanischen Sieges durch Lieferungen aus den 
deutschen Sammlungen in Dresden und München 
und hamentlich in Berlin. für seline Verluste 
schndlos zu halten, Hier enthüllt ch wieder ein- 
mal mit schonunssloser Offenhelt die Gier der 
Anglo-Amerikaner auf Schätze, die sie selbst 
nicht besitzen, gleichzeitig die Ehrfurchtslosigkeit 
vor Kunstwerken, Deutschland selbst hat nie ein 
Werk auf anderem Wege alsı dem käuflichen er- 
worben. Dagegeh ist bekannt, daß die Bestand-, 
telle des Britischen Nationalmuseums sich zum 
krößten Teil aus gestohlenen Werten zusammen- 
setzen. f + i 


Neue Bücher 


Kurt Malr: Lachender Schnee, Heinz-Mengı 
Verlag, Berlin, Leipzig, Wien. Das Yriebnis des winters 
lichen Hochgebitges ist in diesem schönen Buch lestgchal- 
ten. Der Verlasser schildert mit prächtigem Humor Episo« 
den aus seiner Schiichrerzelt, Wir lernen eine Anzahl 
zünftiger Schifahrer kennen, die sich nicht allein In fröh- 
lichen, sondern nuch In schwierigen Situationen bewähren, 
Prächtige Bergbilder schmücken das Buch, Adolf Kargei 
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Vor nahezu 


Sportanlage von Schelbler 


t mannstadt gab es gleich 
schnelles Spiel und die 


legenheit der Ordnungshüter 
mäßig zum Ausdruck, 


Bis zur Pause 


tionszüge zeigte, noch 
die Reichsbahn-SG, nur 
Polizisten 


Elf noch den Vortell hatte, 


derart offen und planlos, 
"abwehrsichere 
immer dazwischenfuhr und fast 


| störte, zumal sich das 
l in großer Form befand. 

SG. zu keinen welteren Erfolgen, 
f SGOP. Litzmannstadt bis zum 


zeugenden 


gabe nicht ganz gewachsen: 


Neuer Sieg der SGOP. über Union 97 


Unsere Voratissage wurde wieder einmal be- 
dieser Fußballkampf erfüllte alle Erwar- 
einen abwechelungsreichen 
und interessanten Verlauf, Die ersten Minuten zel- 
gen eine leichte Feldüberlegenheit von 


i stätigt, 


tungen und brachte 


die durch schönen Schuß sogar eine 1:0-Führung 
erringen konnte. Im weiteren Verfnuf konnte sich 
finden und setzte seinerseits die: 
unter Druck, 
neue Mittelstürmer der Ordnungshüter Länge war 
‚der treibende Motor In der Stürmerreihe und warf 
nach vorn. 
15 Minuten war auch der Ausgleich erzielt, Kurze 
Zeit darauf konnte Lange mit artistischer Körper- 
eine Flanke von rechts 
f und aus der Luft zum schönsten 
\ und der 2:1-Fihrung einsenden. Bel diesem Stand 
f blieb. es bis zum Pausenpfiff. Nach der Halbzeit 
j 


Hintermannschaft der Union 


3 
7 
l aber die Pollzel 
\ 
i 
l seine Leute Immer wieder 


N beherrschung 


war die SGOP. weiterhin die tonangebende Mann- 
schaft auf dem Felde, Bel einem schönem Durch- 
bruch des Mittelstürmers dürch die Verteldigung 
hatte er nur noch den Torwart vor 
sich, Dieser wurde mit großer Ruhe umsplelt und 
schon war das 3:1 fällig. Die Überlegenheit wurde 
Immer stärker und wieder einmal waren die Po- 


! der Union 


Schuß wird vom Torhüter 
verloren. Durch 
der Ball trotzdem 
durch 


l Uzisten vor dem Unlon-Tor, 


im Netz, 
seltss annulliert., Doch 


entmutigen und ergreift 


| 
1 
Í von dem lastenden Druck 


über, Die Polizisten lassen 


Viertelstunde gerecht, 


f "Spiel gezeigt haben 
| 


Nach langjährigen, tapler ertrage- 
nem Leiden starb um Morgen des 
11, September 1944 


Ernst Frohberger 


In tiefer Trauer: Adele Froh- 
i borger, geb, Arntz, und Töchter, 


Í Die Beisetzung findet am Donners- 

I7 ‘tag, dem 14. 9, 1944, um 14 Uhr, 
von der Kapelle des Hauptlriedhols, 
Sulzfelder Straße, aus statt, 


i 
l Litzmannstadt, Mollkestraße 87, 


Nach langem schwerem Leiden ver- 
i schied am 9, 9, 1944, am. Geburts: 
tax selnes einzigen getallenen Soh- 
nes, mein Jicber Mann, herzensguter 
Vater, Schwiegervater, Großvater, 
Schwiegersohn, Schwager, Onkel und 
Vetter 

Theodor Zobel 


im Alter von 75 Jahren. Die Be- 
` erdigung findet am Mittwoch um 
15 Uhr von der Leichenhalle Görmau 
aus statt, 
In stiller Trauer: Die ‘Gattin 
Wanda Zobel geb, Steuck, Toch- 
ter, Schwiegersohn, Enkelkinder 
und allo Anverwandten. 
Görnau, Glücksiraße 5, 


Schmerzerlällt geben wir die trau» 
N tige Nachricht, daß mein lieber 
| Gatte, Sohn und Vater 


| Ludwig Kindleln 


Kriminalangestollter In Görnau 
E am 8, 9. 1944. verstorben Ist, Die 
I Beerdigung findet am Dienstag, 
dem 12. 9, 1044, um 16 Uhr, von 
der Leichenhalle des Deutschen 
Friedhofs in Görnau aus statt. 


Die trauerndo Gattin, Kinder und 
1 Mutter, 


4 


Görnau, Thorner Straße 13. 


Am 11, 9, 1944 slarb meine liebe 
Mutter, Großmutter und Tante 


Amalie Hopie 
1866. 


geb. Hauser, geb, am 4. 1. 
Die Beerdigung findet am 13,,9, 44 
um 16 Uhr von der Leichenhalle 


des Triedhofs Artur-Meister-Straße 
aus statt, 


In tiefer Trauer: < 
Die. Hinterbliebenen. 


Meisterhausstr, 16. 


u nn nn a nn m 


| Litzmannstadt, 


Nach kurzem schwerem Leiden 
verschled unsere liebe gute Mut- 
ter, _ Großmulter,  Urgroßmutter, 
Schwägerin und Tante 
ictorla Krause 

geb, Blomquist, geb, am 19, 1, 
1860 in Kimito-Dragsijärd (Finn: 
land), gest. am 8, 9, 1944. Die 
Beerdigung land am 11. 8. 1944 
auf dem Friedhof Bogenstraße um 
10 Uhr statt, 

In tiefer Trauer: Ines und Alda 

als Kinder und Im Namen aller 

in Nah und Ferne wellenden 

Verwandten und Bekannten, 
Kalisch, Rathausplatz 14/1, 


Bis zur Mitte der ersten 
Halbzeit lagen die Grünen klar mit 
rung. bevor die Reichsbahn zu einem Erfolg kam. 
erzielte die führende Mannschaft, 


die im Sturm zeitweise sehr ordentliche Kombina- 


zen hatte, damit war der Halbzeitstand von 7:2 er- 
reicht, Nach der Pause trat die Überlegenheit der 
immer klarer zutage, 
bahn wollte es heute gar nicht klappen, trotzdem die 
sich zum größten Teil 
aus Stammspielern zusammen zu seizen. 
sammenspiel in der Stürmerreihe der Bahner war 
daß die erfahrene‘ und 
Hintermannschaft 
jeden Angri zer- 
Schlußdreieck der 
So kam die Reichsbahn- 


Schlußpfiff noch 
fünf weitere Tore schoß und damit zu einem tiber- 
und in dieser Höhe 


Erfolg kam. Der Schiedsrichter war seiner Auf- 


der 
gehalten, 
energisches Nachsetzen zappelt 
Dieser Treffer wird 
angeblichen Ab- 
i kurze Zeit darauf 
g vierte Tor fällig. Die Union läßt sich jedoch nicht 
jetzt die Initiative. Mit 
großem Kampfeifer und Ehrgeiz löst sich die Union 
und geht zum Angriff 
jetzt merklich nach 

‚und fallen ihrem "elgenen Tempo zum Opfer, Bis 
i zum Schluß kann die tapfere Elf der Union 97 das 
I Eindresultat bis auf 4:3 verbessern. Damit wird das 
| Endergebnis der Leistung der Union in der letzten 
Wir können beiden Mann- 
schaften bestätigen, daß sie ein schöner und falres 
und ‚damit für den Fußball 
einen Werbeerfolg buchen können, 


den Schledsrichter wegen 


‚werden, 


Am Sonntag 


zung, die sich 
ein 
ser, 
sonntäglichen 

meinschatft, die 
nuch 
auch, zahlen- ges und behert 
fiel, durch Schr 


5:0 In Füh- Torwart vorbei 


Tor, dem sofor 
zwei weltere Tore, denen ersten Anlauf ei 
noch eins entgegenzuset- die Polizel, der 


ner Auswertung 


Bei der Reichs- fer (3:1). Erne 


Das Zu- kchungsmandöver 


zweites 
der ` Polizisten 


wurde, eln 


SGOP. 


‚während die 

Am zweiten 
meisterschaft 
verdienten 12:2- 


SG: 


spieler stlltzen muß, 
bald auf jener Seite, 
Spiels 


auszuwerten 
buchte die rechte Sturmselte, dle durch 
'schtes 


lauf der Spielzeit 
Winkel in Überraschendem Hochschuß eln zweites 


ein Erfolg versagt geblieben 


der Sportgemeinschaft 
Polizei dann gefährlich. Durch ein glänzendes TÄU- 


Tor,’ dem 
Strafschusses, der Im Nachschuß direkt eingelenkt 
drittes Tor 
4:3 blieb es, was auch dem Spielverlauf entspricht. 
Ke, 


nahmen 
dion Orpo Kalisch, 
Post-5G, Kallsch tell. Zu schwache Besetzung und 


Der 11.-Sportspiegel des Sonntags 


Uberzeugender Handballsieg der SGOP. 


2000 Zuschauern gab es auf der 
und Grohmann span 
nende und temporeiche Spiele zu sehen, die unser 
Sportpubllkum vollauf befriedigten. In dem Hand- 
balltreffen Reichsbahn-SG. gegen die SGOP. Litz- 
vom Anpfiff weg 
torhungrigen:' Zuschauer 
kamen voll auf ihre Kosten, Die Polizisten traten 

mit einigen Nachwuchssplelern an und hatten mit 
N einom neuen Rechtsaußen und einem Mittelläufer 
i einen glücklichen Griff getan. Die klare Feldüber- 
kam 


Kalisch gewann 4:3 
standen sich im Kallscher Jahn- 


Stadion die beiden örtlichen Fußballgegner, Sport- 
gemeinschaft und Orpo Kalisch, im. Freundschafts» 
treffen gegenüber. Tb nach der ‚Mannsthaltsbesct- 


jà ausschließlich auf Wehrmacht- 
lag der Erfolg bald auf dit- 
Den größten Tell des 
beherrschte die, Sportge- 
stets geführlichen Angriffe 
Bald nach Beginn 
ihr. klu- 
Spiel angenehm. ins Auge 
üpschufß hinter dem hergelaufenen 
den ersten Treffer. Noch vor Ab- 
fiel aus dem gleichen spitzen 


ihre 
verstand, 


tọ nach Seltenwechsel bereits im 
n drittes Tor folgte, Nun erst kam 
bis dahin durch mancherlel Pach 
war, in entschlosse- 
eines Eckballes zum ersten Tref- 
ut erhöhte die rechte Sturmselte 
auf 4:1, dach wurde die 


schoß 
kurz 


der Pollzel-Halblinke ein 
darauf In Verfolg eines 


folgte, Bei diesem. Stande 


Polizei Kallsch kam auf 5652,20 Punkte 


Durchgang um die Kriegsverelns- 
am Sonntag im Jahn-Sta- 
Sportgemeinschaft nd die 


teilweiser Ausfall in einigen Wettbewerben brachte 


es mit sich, 
lizei brachte es 


sprünge lagen 


Union 97, 


Der 

Ba. 
nahm, als Ums 
Brückstädt IK 


Nach etwa 


abfangen 
Tor des Tages 


gen dadurch, 


nachfolgende 
aber wieder 


müsse, weil er 
gere” Arbeiten 
er könne kein 
Butter 


ist das 


s 


geworfen wird 


fahren, 
kz. 


Boerdigungsanzelge 


Am Dienstag, dem 12; 9, 44, um 
15.18. Uhr nehmen wir im Kran- 


kenhaus I Kirschbere Abschied von 


dem am 9..9. 1944 verstorbenen 
Herrn Dr, med, Knud Helding und 
begleiten ihn zum Friedhof in 
Andreshof, A 


Schwester Hildegard Bartsch. 


ann mm Sam na ann nn mn in un a men 
AMTL. BEKANNTMACHUNGEN 


Der Reichsstatthalter Im Reichsgau 
Wartheland, Gültig im Relchkgau Warthe- 
land! Verteilung von Eiern, Auf den recht- 
zeitig abgegebenen Restellschein 66 der 
Reichselerkarte werden weitere zwei Eler 
abgegeben, und zwar auf den Abschnitt b 
in der Zeit vom 10. 9. bis 17, 9. 1944, 
Sollten die Eier bis zum 17,9. 1944 nicht 
im Besitze des Einzelhlindiers sein, s0 
kann die Abgabe noch bis zum 30, 9, 1944 
erlolgen, Posen, den 9. September 1944, 
Der Reichsstatthalter im Reichsgau Warthe- 
land — Landesernährungsamt Abt. B. 

Bekanntmachung. Gütig im Relchsgau 
Wartheland! Beir.: Abgabe von Bestell- 
scheinen, Die Bestellscheine 67 fir Voll- 
milch und die Abschnitte für entrahmte 
Frischmilch sind in der Woche vom Mi. 
bis 16. 9, 1944 abzugeben. Bestell- 
scheine, dle nicht rechtzeitig abgegeben 
können nicht mehr voll belle- 
fert werden. Die Leotziverteiler haben 
die Bestellscheine bis zum 23. 9, 1944 
bei dem für sie»zuständigen Ernührungs- 
amt Abt. B einzureichen, 

Posen, den 6, September 1944. 
Der Reichsstatthalter 
im. Reichsgau, Wartheland 
— Landesernihruigsamt Abt, B — 


Der Oberblirgerm 
376/44, Notdienstverptllchlung; hier: Ab- 
meldung aus der Lebensmitteiversorgung. 
Der Einsatz der: Männer und Frauen auf 
Grund der Anordnung des Reichsverteidl- 
gungskommissars für den Reichsverteidi- 

malık Wartheland zur kurzfristigen 
ötdienstverpllichtung geschieht schlag- 
artig. Es ist deshalb für die davon Be- 
troffenen In der Regel nicht möglich, sich 
ordnungsgemäß bei den Bezirksstellen 
Ernährtings- und Wirtschaftsamtes persdn- 
lich zwecks Aufnahme- In die Gemein- 
schaflsverpflerung nbzumelden. Auf Grund 
der mir erteilten Ermächtigung übertrage 


‚ich hiermit die Verpflichtung zur ordnungs- 


mäßigen Abmeldung ihrer Gefolgschafts- 
mitglieder aus der Lebensmittelversorgung 
im vereinfachten Verlahren den Betriebs- 
führern; für Hansangestellte den Haus- 
haltsvorständen, Vordrucke sind béim Er- 
nährungs- und Wirtschaftsamt — Abt. B, 
Hermann + Göring » Straße 85, Eingang 4 
Zimmer 8, in Empfang zu nehmen, Die 
Vordrucke sind In doppelter Ausfertigung 
für tedes nötdienstverpflichtete Gefolg- 
schaltsmitglied auszulüllen, Eine Auster- 
tigung Ist dem Ernährungsamt — Abt, B 
— wieder einzureichen, das Zweltstück 
(Durchschrift) dem Gefolgschaltsmitglied 
mitzugeben oder nachzusenden, Zuwider- 
handitungen gegen diese Anordnung wer- 
den nach der Verbrauchsregelungs-Straf- 
verordnung. vom 26, 11, 1944 bestraft, 
Litzmannstadt, den 11, 9, 1944. Der 
Oberbürgermeister — Ernährungs und 
Wirtschaftsamt, 

375/44. ‚Schullugend In Litzmannstadt, 
1. Alle Kinder der Volks-, Haupt- un 
Oberschulen,“ die sich noch In Litzmann- 
stadt aufhalten, sind ‚zum Schulbesuch 
verpflichtet. Allerdings gilt für die Klas- 
sen 5—7 der Volksschulen und 1-—3 der 
Haupt- und Oberschulen eine Sanderrege- 
lung. Die. hiergebliebenen Kinder dieser 
Klassen melden sich leden Dienstag und 
Freitag in Ihren Schulen (Oberschulen 
erstmalig Freitag, den 15. 9, 1944). An 
den anderen Tagen werden sie von der 


‘HJ, erfaßt werden, Die Belolgung dieser 


Der Stellmacher Josef 


Leistungen häufig von 
Butter und Speck abhängig machte. Bei Um- 
bauten in der Mölkerei in Brückstädt führte er 
Tischlerarbeiten im Werte von zirka 5000 RM. 
aus. Er benutzte diese Gelegenheit, um an den 
Molkereiverwalter, 
Butter heranzutreten, 
daß er die Arbeiten in der Molkerei einstellen 


bekäme. 
sich breitschlagen und lieferte ihm insgesamt 
mindestens 20 kg Butter, Gegen ihn, dem vor- 
‚ auch an andere Personen in 
größerem, Umfange Butter unberechtigt abge- 
geben zu haben, schwebt ein besonderes Ver- 
Von verschiedenen Landwirten, 
Kutschwagen zur Reparatur brachten, 


daß das Ergebnis des ersten Wett- 
bewerbs nicht erreicht wurde, 


Lediglich die Po- 
auf 5662,20 Punkte, Als beste 100- 


Meter-Zeit wurde 12 Sok. registriert, wenige Welt- 


über der S5-m-Grenze. Bei den 


Frauen erreichte die Sportgemeinschaft 3418,74 P. 


Ke, 


Scheib über- 
iedler aus Galizien kommend, in 
r. Turek) eine Stellmacherei, 


die so gut ging, daß er bald 12 Gesellen und 
Lehrlinge beschäftigte. 
Scheib gegen die Kriegswirtschafisbestimmun- 


Seit 1942 verstieß 


daß er seine handwerklichen 
der Belieferung mit 


mit der Forderung nach 


Er ließ durchblicken, 


an anderen Baustellen „wichti- 
habe, oder sagte gelegentlich, 
Holz beschaffen, wenn er nicht 
Der Moikereiverwalter Heß 


die 
ver- 


lAnordnung wird notlalls durch Schule 
und Bannführung erzwungen werden, 2. Es 
steht den Eltern natürlich nach wie vor 
| frel, ihre Kinder in anderen Orten unter- 
zubringen, doch ist dies der, Schule und 
der Banndienststelle xu melden, damit die 
Kinder an die neue Schule und HJ.-Einheit 
überwiesen werden können, Bereits ver- 
zogence Kinder sind nachträglich abzumel- 
den, wenn es noch nicht geschehen ist. 
3. Nachmeldungen für die KLV -Lager 
werden selbstverständlich laufend von den 
Schulen angenommen, Litzmannstadt, den 
11. 9. 1944. Der Oberbürgermeister — 
Schulamt / Der Führer des Bannes; Litz- 
mannsladt, 


Der Pollzelpräsident Litzmannstadt, 
Dienatstunden der Pollzelverwaltung Litz- 
mannstadt, Die Dienststellen der Pollzel- 
verwaltung Litzmannstadt stehen für det 
Publikumsverkehr im allgemeinen nur in 
den Vormittagsstunden (auch an Sonn- 
tagen) zur Verfügung, Für die im Arbeits- 
einsatz stehende Bevölkerung sind jedoch 
das Ausländeramt, die Durchlaßschein- 
stelle, das Einwohnermeldeamt und die 
Polizeireviere dienstags und freitags jeder 
Woche für den Publlkumsverkehr durch- 
gehend bis 21 Uhr. geöffnet, 
stadt, den 8. September 1944, 


Der Polizeipräsident. _ 
Der Leiter des Arballsamtes Litzmann- 
stadt, Betrifft:  Totaler , Krlegseinsatz 
polnischer Männer und Frauen, Nach mel- 
ner Bekanntmachung vom 2. 0, 1044, ver- 
Ölfentlicht in der Litzmannstädter Zei: 
tung am 3, 5. und 6. 9, 1944, sollten 
sich alle polnischen Milnner und Frauen, 
die z. Z, nogi ohne Arbelt sind odor aut 
Grund der Anordnung des Gauleiters vom 
6. 7, 1944 Ihre Meldungen bei den Po- 
lizelrevieren oder bel den Amtskommis- 
saren abzugeben hatten, zur sofortigen 
Arbeitsaufnahme In der hiesigen Wirt- 
schalt In verschiedenen Betrieben mel- 
den, Als letzter Meldetag war der 9. 9. 
1944 festgelegt. Das bisherige Melde- 
ergebnis hat gezeigt, dag sidi nodi 
längst nicht alle arbeitsiosen polnischen 
Männer und-Frauen für den Arbeitseln. 
satz in diesen Betrieben gemeldet haben, 
Um diesen Säumigen letztmalig Gelegen- 
heit zur Meldeng zu geben, verlängere 
ich‘ die Meldelrist bls Mittwoch, den 
13, 9. 1944, Diejenigen polnischen Min- 
ner und Frauen, die Ihrer Meldepflicht 
bis dahin nicht nachkommen, werden un- 
weigerlich nach den bestehenden Stral- 
bestimmungen bestraft. 
Litzmannstadt, den 9, September 1944, 
Der Lelter des Arbeitsamtes Litzmannstadt 
In Vertretung: gez. Block 


Der Landrat des Kreises Lentschlir. 
Viohseuchenpoilzelllche Anordnung, Infolge 
Ausbruchs der Tollwut Im Amtsbezirk 
Weiblitz, Kreis Turek, wird über den ge: 
samten Amtsbezirk Wäandatenbrück ab s50- 
fort die Hundesperre, verhängt, Zum, 
Schutze gegen die Tollwut sind die Be- 
stimmungen meiner Viehseuchenpolizei- 
lichen Anordnung vom. 8, 5, 1044, ver- 
öffentlicht in Nr. 195 der Litzmannstädter 
Zeitung vom 15. 5, 1944 anzuwenden, 
Lentschütz, den 8. September 1944. 

Der Landrat des Kreises Lentschütz. 


Aufforderung. Der Tischlermeister 
Adolf Schmidt, zuletzt wohnhaft Litz- 
mannstadt, Horst-Wessel-Str, 65, Ist ge 
fallen. Ich fordere Gläubiger und Schuld- 


Litzmann- 


ajner auf, sich alsbald zu melden, 


$ Vònholt. Nachlaßpfleger, 
Litzmannstadt, Kartätschenstr. 16, W. B. 


[meee ne en 
MIETGESUCHE 


Dringend wesucht schlichtes möbl, Zim- 
mer mit oder ohne Bett, Dunker, 


Pol»Beamter sucht möbl: Zimmer oder 
| A ohil ab ` soforti 2708 
an LZ, 


\ 


Fußballergebnisse Im: 


Berliner SV. 92 — SG, Oranienburg 1:2, 
NNW..Meteor — 
BC, — Sportfreunde Hen- 


Berlin — Tennis Borussia 5:1, 
Comhbrla 3:2, Grünanuer 


nigsdorf 1:2, 


Dresdner SC, — VIB., Dresden 13:0, 
— TV. 48 Meißen 
1:2; SC, 04 Freital — Relchsbahn-SG. Dresden 4:2, 
— Teutoni, Netzschkau 
zwickau 6:5, 


Bautzener SC, 5:2, FV. Gruna 
Zwickauer SG. 
Wwilkau-Haßlau — VIE, 


schlag — SGOP. Chemnitz 1:7, BC» 


Ben Chemnitz 7:1, KSG. Mittweida 


siedel 13:2, Chemnitzer BC.—Germanla Schönau 5:4, 


Sc. Limbach —.: SV. 01 Chemnitz 
zig — 58V, Groitzsch 5:2, 


SV. Borna — Wacker Leipzig 3:0, 


nia — Sportfreunde Markranstädt 2:4, 1. 
VIB. Pößneck 6:2, Vimarlia Weimar — VfB. Apolda 


2:3, Städtenplel Gera — Altenburg 
BSV, Rudolstadt 2:2, 
SV! Dessau 05 0:4, SG. 08 Dessau 


Blau-Weiß — Spandauer 


Tura-Spielvg. Leipzig — 
VfB. Zwenkau 2:1, SV. Brandis — TUuB, Leipzig 6:2, 
Fortuna Leipzig — Sportfreunde Neukierltzsch 1:3, 


Reichsbahn-SG. 


Reich 
LSV, 


SV, 10, 
VfB. Kamenz — 


4:2, SG. 
TV.: Erten- 
Hartha — Preu- 
— Viktoria Ein- 
wirte an 


4:4, VIB. Leip- 


Sportyg. Armi- 
SV. Jena— 


Rudolstadt— 
Dessau 
— Fannenhaxen 


0:2, 


lichen 


Aus unserem Waethelanal 


Selbst in der Zeit der größten Kraftanstren« 
güng des ganzen Volkes qlauben einige Außen- 
sgiter, ihren Geldbeutel auf Kosten der Schaf- 
fenden bereichern zu können. Die überbezirk- 
liche Preisüberwächung ergab, daß einige Gast- 
‚Orten, 

durchgeführt werden, ihre Preise für Getränke 
-auf Grund der starken Nachfrage erhöhten, 
Sie wurden daher 
strafen bie zu 2500 RM bestraft, und die Ver- 
öffentlichung der Strafe durch Aushang 
Ihren Lokalen angekündigt. 
des 'Gauleiters werden gegen die Verantwort- 
darüber inaus sicherheitspolizeiliche 


Außenseiter 


in denen. Schanzarbeiten 


mit empfindlichen Geld- 


in 


Dessau 3:4, VfL, 96 Halle +- Sportfreunde Halle 4 A L ; 

3:3, Wacker Halle — SV. Merseburg 2:3, Blane Maßnahmen ergriffen, Dieser Pressehihweis ‚er- i 
kenene- Wedel I „Eimsbüttel KABINEN a au geht, um der Bevölkerung des Gaues Kenntnis 
Blankenese), ambürger ometi- n - A 

nia 8:1, Wilhelmsburg 09 — Victoria Hamburg VON den Taten dieser Außenseiter zu geben . 
4:0, St. Paull FC. — Barmbecker SG. 2:5, und Wankelmülige zu warnen, Der ordentliche 
RL aTh Kan: eg RU KEARRT => Gesthäftemann hat mit diesen Geschäftema- 
Scnwarz- rauns y ru © . An- t ¢ r 

den — DTSG. 74 Hannover 2:0, KSG. Döhren-Wül- Chern nichts gemein. Sollten sich derartige 
fel — SV. 95 Hannover 1:1, MTV. Ricklingen — Vergehen wiederholen, so werden in Zukunft 


RSG. Eintracht Hannover 2:4, Tura — VfB. Komet 


Bremen 35:4, VfB. Oldenburg 


WSG, Verden — Lüneburg (kampflos tür Verden), 
Eintracht Lüneburg — Reichsbahn 


Wesermünde — Geestemünder SC, 


merhaven — SV, Stade (kampflos für Sparta), Cux- 
havener DV, — Bremerhaven 33 (kampflos für Cux- 
haven), SG, Grüne Elf — Borussia Dortmund 3:7, 
Hamborn 1:6, Duisburg 

Bayenthal/Nippes  — 
Viktoria Köln 1:5, Städtespiel Heidelberg — Karis- 
Wehrmacht Landsberg — Wehrmacht 
Augsburg‘ 3:3, Sportfreunde Eßlingen — Stuttgar- 
ter SC, 2:2, SV. Würzburg — Kickers/Viktorin 3:1, 
Prosketitz — 
Dux — Teplitz 2:2, Bensen — Hohenelbe 2:0, Ga- 


KSG., Meiderich — KSG. 
08 — KSG. Dulsburg 0:10, 


ruhe 4:2, 


Komotau -= Graslitz 4:1, 


blonz — Reichenberg 5:2, 


Handwerksmeifter verftößt gegen die Kriegsmirtfchaft 


langte Scheib gleichfalls Butter 


forderte und erhielt er für einen Uberzugstoff 
für Sitzkissen 2 kg Speck und 2 kg Bulter und 
für eine Deichsel 1 kg Butter und 1 kg Speck. 
Scheib wurde vom Sondergericht in Kalisch 
verbotener 
schäfte nach $ ta der. Kriegswirtschaftsver- 


wegen fortgesetzter 


ordnung zu 1 Jahr 4 Monaten 
3000 RM, Geldstrafe verurteilt, 


—— 


Schildberg 


Vi. RLB.-Dienstappell, In Schildberg (Kr. 


‚Kempen) fand ein Dienstappell 
schutzbundes, 
Stadt- und Land statt, 
Partei, 


berg-Stadt und Land, 


den nunmehr 


neues Amt ein, 


| FILMTHEATER 


Ula-Casino — Adolf-Hitler-Straßle 67. 
14.30, 17, 19.30. „Der Majoratshere",'* 
Capitol — Ziethenstraße 4}. 
alas. 17.15, 19,45 „Der 
Sherlock Holmes war", 
Europa — Schlaretorstraße M. 
14.30, 17, 19,30 „Sommernächte",*** 
Ufa-Rialto — Melnterhausatrafle 71, 
14.30, 17 ünd 19,30 „Der Vetter aus 
Dingsda“,* Siebe Sonderanzeige. 
Palast — Adolt-Hitler-Straße 10%. 
14.30, 17. 19,30 „Sieben Briefe‘, 
Adler — Ruschlinie 123 2 
14.30, 17 und 19.390 „Romantische 
Brautfahri#,#* 
Corso — Schlageteratrafle 55. 
„14.30, 17, 19,30 „Die Nacht In Venedig" ** 
Gloria — Ludendorfistraße 14776 
14.45, 17.15, 19.45 „In der roten Hölle*,* 
Mal — Könlg- Heinrich-Straße 40. 
15, 17.30, 19,30 „Tolle Nacht”, 
Mimosa — Baschlinie 175. 
15, 17.15, 1930 „Die unheimliche Wand- 
lung des Alex Roscher”. *9» 
Muse — Breslauer Straße 173. 
17. 19.30 ‚Narren Im Schnee'.** 
Palladium — Böhmische Linie 16, , 
15.30, 17,30, 19,45 „Johann, *** 
Roma — Heersirnße #4, 
15.30, 17,30, 19,30 „Du kannst nicht 
een Th 
ochenschau-Ihea = 
Meisterhausstr, 62. Tagic, stündlich von 
10 bis 20; 1. Ein Waj führt zu Tal, 
2. Künstler bel der Arbeit, 3. Ufa-Ma- 
„Kazin, 4. Die neueste Wochenschan. 
£relhaus — Glorla-Lichtsplele 
17,30, 20 „Jud Sün-,* 
freilhaus — Lichtsplelhaus 
„17, 19.30 „Spiel im Sommerwind"® 
Görnau — „Venus” 
‚17 u. 19,30 „Alarm auf Station I11.*** 
Kallsch — Filnr-Eck . 
15, 17,30 u. 20 „Heimkehr? 
Kalisch — Vielorla-Lichtsplele 
15, 17, akkot , 


Mann, der 


Lask — Filmtheater VRR 

15, 17, 19.30 „Die schwache Stunde"; 
Lentschütz — Filmtheater 
LA I Kann Keena Geliebte". 

wenstadt — er 

17, 19,30 „Zum hontan nons 
Ostrowo — Corso-Lichtspiele 
15,17,30, 20 „Der Täter ist unter 
uns“ eee 15 Miärchenfilm „Schneewilt- 
chen", 


Ostrowo — Apollo 


15, 37,30, 20 „Glück unterwegs".** 14.30], 


Märchenfilm „Schneewlttehen". 
Pablanitz— Capitol 

17, 19.30 „Krambanbull.? 
Pablanitz— Luna 

17, 1930 „Sonutagskinder","* 
Sellau — Schauburg-Lichtsplele 
Pe Bin machen nok J Salh 

IC n — Lie aus 
117. 19-0 ulm 0 kommt Harald nas? 
Turek — Lichtsplelhaus 
wien Faan bar Dune iel 

Tkhelm — mmerspiele 
19 „Zwei glückliche Menschen".+#* 


*) Jugendliche zugelassen, 9) über 14 J 
zugelassen *ı nicht zugolatsen: 


DAF-ANZEIGEN 


Volkablidungsstätte, Litzmannstadt, Mei- 
sterhausstroße 94, Fernrul 123-02. 
Vortragsdienst: Heute, Dienstag, den 12. 
September 1944, 19 Uhr, im Kleinen 
Saal: Ehrenchormelster Max Krause, 
Brestau, spricht Über: „Unsere großen 
Tonmelster von der helteren Sello", 
Ein musikalischer Abend der Entspan- 
nung! Dieser Vortrag verbreitet ich 
über das Wesen der ernsten und der 
Unterhallungsmusik und zeigt dureh 
das Programm,’ dab auch unsere gro- 


Gemeindegruppe 
zu dem Vertreter der 
Stadt und der Bezirksgruppenführung 
Litzmannstadt erschienen waren. Ortsgruppen- 
führer Möller (Kempen) machte wichtige Aüs- 
führungen über die Lüftschutzarbeit in Schild- 
Sodann 
Wotte des Dankes dem bisher ehrenamtlichen 
Gemeindegruppenführer Dudensig und führte 
hauptamtlich bestellten Ge- 
meindegruppenführer Erwin Metzdorf in sein 


Braker SV, 49, 


no 


Lehre 2:2, MS. 
6:4, Sparta Bre- 


Posen, 


den Direktor 


yA 
k 


Aussig 4:1, 


ihre Namen auch in der Presse veröffentlicht. 


Gauhauptstadt 

Ernennungen & 
Der Kurator der Relchsuniversität Po- 
sen bestellte 1, Prof. Dr. Brenneisen für die 
Dauer von zwel Jahren zum geschäftsführen- 


an der Relchsuniversität 


des Wirtschaftswissenschaft- 


lichen Instituts und verlängerte auf die Dauer 
von zwei Jahren das Beschäftigungsverhältnis 
des Dr.-Ing. Robert Schabert als wissen- 
schaftlicher Assistent des Instituts für anorga- 


nische Chemie und chemische Technologie, 


„Institut 


und verlängerte den 


3. des Dozenten Dr. Georq Baumann als wiesen- 
schaftlicher Assistent 


am  Geophysikalischen 
Dienstvertrag 


4. des mit der Wahrnehmuna einer Assisten- 


und Speck.’ So 


Kalisch 
Tauschge- 


Gefängnis und 


tenstelle beauftragten Dr. 
hagen bis zum 15. Oktober 1945, 


d. Mädel kochen ein. 
reichliche Beeren- und Gemüseernte genützt 
und in Gemeinschaftsarbeit während des Dien- 
stes und in manchen Stunden der Freizeit Ge- 


Gerhard Staven- 


Der BDM. hat die 


müse und Obst für die Lager der Kinderland- 
verschickung eingekocht, Eine stattliche. Zahl 


Gläser und Flaschen konnte auf diese Weise 
gefüllt werden, die unseren Jungen imd Mä- 
deln der KLV. einen willkommenen Vorrat für 
den Winter spenden, 


des Reichsluft- 


Schildberg- Tuschin 


widmete er ) 
Stadtverwaltung 


Ben deutschen Meister, Werke solcher 
Art geschaffen haben, Eintrittspreis 
50 Rpt,, mit Hörerkarte 30 Rot, 

Kulturflimbühne: Am Mittwoch, dem 
13, September 1944.-19 Uhr, im Gro- 
Ben Saal: „Gohelmnis Tibet”, Letzt- 
malig bringen wir diesen hochinter- 
essanten Kulturfiim über die Erlor- 
Achar Tibets durch deutsche Gelehrte. 
Baumlose Wüstensteppen, Salzseeh, un: 
überwindliche Gebirge, Das Ist Tibet, 
das Land, das Immer wicder Forscher 
und Reisende angelockt hat, Mit der 
Filmkamera  bewandern wir dieses 
Land, Eintrittspreis. 50 Rpt, mit 
Hörerkarte 30 Rpt, 


OFFENE STELLEN 


Tlichtiger Bllanzbuchhalter sowie Hills- 
kalkulator Tür Maschinenbaubetrieb 
werden zu aoforligem Antritt gesucht. 
2690 LZ, 


Älterer alleinstohender Herr sucht Haus- 
hälterin, die kochen und auch etwas 


nähen. versteht, 2777. LZ. 
Sooberufsfachschule Hohensalza sucht 
eine Wirtschafterin mit Berufserlah- 


rung, "Zieistrebigkeit. und Umsicht: 
Besondere Bedingung: perfekte Küchen- 
praktik und Beherrschung der Wirt- 
schaftsbuchführung, _ Antritt tunlichst 
zum 1. Oktober d. J. erwünscht, 


Mittlerer Industriebetrieb stellt ab s0- 
fort oder später gute Köchin fir Werk- 
küche mit z, Z, 200 Essentellnehmer 
ein, Angebote erbeten A 


nn m nn 
STELLENGESUCHE 


Suche zum 1,.10 Bürostellung, 27 Jahre 
alt, 3 Jahre Büropraxis, Kenntnisse 
tin allgemeiner Büroarbeit wie auch in 

__Maschineschreiben u, Steno. 2772 LZ. 


Schreibmaschinenkrait mit perfekten Bü- 
tokenntnisscn sucht ab solart Stel- 
slung, 2779317, 


Tischlermelster sucht Stellung in Zigaret- 
tenfabrik oder sonstigem größ. Unter- 
nehmen, A, Melzer, Osterode, Ostpr., 
Olgastraße 17, 


VERLOREN 


Gejdbörse, heilbr. Fischl., m, Inh, etwa 
25,— RM, gold, Armkettchen, Zettel 
m. Adr., Schlüssel, Marken verloren 

» Sonnabend nachm, zw. 13 u. 14 Uhr 
a, d, Mere Buschlinie—Melstérhays 
Adoll-Hiller-Str, Abzug. gek, "Beloh- 
nung‘ Gen.-Litzmann-Sir. 30, W. 28, 


Ausweis der Deutschen YORBRNe der 
zul Dams verloren. Horst-Wessel- 
t. 35 


Abhanden gekommen aus Ostpreußen- 
straße 15 ist seit 7. 9, 44 nachm. 

- kleine braune Kurzhaar-Teckelhindin 
(Jagdhund) mit Halsband und. Steuer- 
marke Nr, 164. Nachricht an Pøl- 
Revier 17 erbeten. _ 


Schwarze Handtasche mit Inhalt: Kartof- 
fej-Einkellerungsschein über 7 m Kar- 
tolfeln sowie Volksliste der Martha 
Loga und Geld abhandengekommen, 

„Abzugeben Hohensteiner Str. 3, W. 27, 

Am Sonntag, dem 10, September, ist auf 
dem Stadion. am Hauptbahnhof, auf 
dem ersten Tisch von der Tribüne, 
ein  Füllfederhalter zurückgelassen 
worden, Es wird. höfl, gebeten, den: 
selben Im. Geschält der Firma F. 
BACK Adolt-Hitler-StraBe, 142, abzu- 
geden, 


VERSCHIEDENES 
MIRNETNATIUNG Löwenstadt, Vom 11, bis 
č 


16.: September Abnahme aller Gäftun- 
gen Vieh auf allen Abnahmestellen, 


k 


Wie die Operette 


OSRAM 


E.G. Sechs Behelfshelme bezugsfertig. 
Tuschin wurden jetzt sechs der von acht vor- 
gesehenen Behelfsheimen fertiggestellt. 
Wohnungen, die auch mit elektrischem Licht 
versorgt sind, sollen hauptsächlich den bei der 


deutschen Umsiedlern zur Verfügung stehen, 
Während die Dachziegel bereits vorhanden 
waren wurden die Ziegelsteins in Handarbeit 
mit der Ziegelpresse hergestellt, 


j 


In 


ie 


angestellten schwarzmeer- 


nich bin ..nur ein ormer 
Wondergmall‘' 


so der Film 


dorVekterausDingsda 


mit Llon Dalers, Lizzi Holzschuh, 

, W. v. Lennep, R. Platte, 
game © zugelassen, 

Täglich 14.30, 17,00, 19,30 


®Rialto 


Auch jene Möngen hochwer» 
tigon ette,und, Oela, die im 
Frieden zu reinen Seifem 
vororbeitet wurden, müs 
heute eingesport wer 
Bringen wir darum dos kleine 
Opfer, ouf ‚soigute Seifen 
wie z.B. Sunlicht'Seife vors 
l! übergehend zu verzichten, 
Nach.demiKriege kommi'sie 
io wieder, wenn wir uns heute 
sogen: 


macht vieles leichter: 
-auch . 
Feinstarbeiten. 


Leistungssteigerung OSRAM. 
Licht = zur vollkommenen Lei- 
stung ober der unbeirrbare 


gerechten Sache. . 


‘OSRAM: 
` viel Licht für 
wenig Strom! 


A Y 


a TEL IP RG DD 
a En keit 


nd 


Auf Anordnung 


Zur Arbeit gehönliht- |, T Ñ 
zur leistung gutes Licht- zur f 


Glaube an den Sieg unserer i 


FR 


